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Aus dem Reichstage.
Die Kolonialvebatte im Reichstage

iſt, nachdem ſte am Montag mit dem Strafgericht,
das der neue Kolonialdirektor an der Maulwurfs-
politik des Zentrums vollzogen, ihren dramatiſchen
Höhepunkt erreicht hatte, am Dienstag wieder erheblich
abgeſlaut und zum Teil auf das Niveau perſönlicher
Zankereien über ſchon wiederholt in früheren Seſſtonen
breitgetretene Dinge herabgeſunken.

Die Senſation des erſten Tages hat nicht allzu
lange angedauert. Die an das ſcharfe Rencontre
zwiſchen dem Kolonialdirektor und Herrn Roeren
ſich anknüpfende Frage, ob Herr Dernburg ſeine
gründliche Abrechnung mit der ſeit Jahren hinter den
Kuliſſen betriebenen do ut, des- Politik des Zentrums
auf eigene Fauſt unternommen hat, oder im Ein-
verſtändnis mit dem Reichskanzler, iſt durch die am
Dienstag von dem Fürſten Bülow abgegebene Er-
klärung dahin beantwortet worden, daß die Reichs
regierung das Vorgehen des Herrn Dernburg billigt.

Wenn es allerdings auch ſeine großen ſachlichen
Bedenken hat, ſolche „Regiſtraturen“ zu den Akten,
wie ſie Herr Dernburg am Montag mitgeteilt hat,
gewiſſermaßen als geheime Perſonalakten über Ab
geordnete zu führen und dann im Reichstage ganz
plötzlich von ſolchen Regiſtraturen Gebrauch zu machen,
über deren Jnhalt der davon Betroffene nichts weiß,
ſo ſpricht doch in dieſen Fall die ganze Situgtivn
und die gewundene Ableugnung des Herrn Roeren
unzweifelhaft dafür, daß dieſen Aktenſtücken voller
Glauben beigemeſſen werden muß. Auch der am
Dienstag gemachte Verſuch des Herrn Roeren, die
Zentrumsfraktion als gänzlich unbeteiligt
an ſeinen damaligen Verſuchen erſcheinen zu laſſen,
muß als vollſtändig mißglückt bezeichnet werden.
Es iſt eben das Syſtem des Kuhhandels hinter
den Kuliſſen, das vom Zentrum mit Virtuoſttät
geübt wird und das gegenüber ſchwächeren Beamten

geradezu den Charakter von Erpreſſung an
nehmen muß.

Man mag über die zweifellos geübte differenzielle
Behandlung von hohen und Subalternbeamten in der
Kolonialverwaltung denken wie man will, daß Herr
Dernburg am Montag die unkeuſche Zumutung des
lexHeinzeMannes mit erfriſchender Deutlichkeit zu
rückgewieſen hat, kann ihm nur im ganzen Lande
gedankt werden.

Am Montag war in parlamentariſchen Kreiſen
zunächſt noch die Anſicht verbreitet, daß Herr Dernburg
dieſen Verſtoß gegen das Zentrum auf eigene Rechnung
und Gefahr riskiert habe. Schon das Eintreten des
Chefs der Reichskanzlei Herrn von Loebell machte
dieſe Annahme nicht eben wahrſcheinlich. Tags
darauf hat der Reichskanzler ſelber Gelegenheit
genommen, zu erklären, daß Herr Dernburg mit
ſeinem vollen Ein verſtändnis gehandelt
habe. Graf Balleſtrem, der am Montag die
unqualifizierbaren perſönlichen Angriffe des Abg.
Roeren gegen den Kolonialdirektor zum Erſtaunen
des ganzen Hauſes ungerügt gelaſſen hatte, ſah ſich
infolgedeſſen genötigt, am Dienstag nachträglich ſeinem
Fraktionsgenoſſen den wohlverdienten Ordnungsruf
zu erteilen. Die Freiſtnnigen haben jedenfalls keine
Urſache, die Angelegenheit des Herrn Roeren, der
einen recht kläglichen Rückzug antreten mußte, zu der
ihrigen zu machen.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſch

ungariſche Militärkonflikt wird ein Weilchen
vertagt werden. Jm Armeegusſchuß der un
gariſchen Delegation erklärte am Montag der
Kriegsminiſter, daß er zurzeit keine Er
höhung der Militärkredite und der Zahl
der einzuſtellenden Rekruten beanſpruche,
er werde nur Forderungen bezüglich der Regelung der
Militärpenſtonen ſtellen. Er wünſche die ſchwebenden
Fragen in einer Weiſe zu löſen, daß der innere
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Friede auch auf militäriſchem Gebiete dauernd erhalten
bleibe. Das wird ſchwer gelingen, denn über kurz
oder lang muß die alte Streitfrage der ungariſchen
Kommandoſprache doch wieder gufleben. Aufgeſchoben
iſt nicht aufgehoben. Die Mitglieder des ungariſchen
Abgeordneten und des Magnatenhauſes wählten am
Dienstag in gemeinſchaftlicher Sitzung Baron Niko
laus Weſſelenyi zum Kronhüter. Derſelbe
legte ſpäter in der Ofener Burg in Gegenwart der
verſammelten Abgeordneten und Magnaten vor dem
Könige den Eid ab.

Frankreich. Die zwiſchen Frankreich und
Spanien über Marokko vereinbarte Note
ſoll den Mächten von der zwiſchen dem Pariſer und
dem Madrider Kabinett hinſichtlich ihres Vorgehens
in Marokko erfolgten Verſtändigung Kenntnis geben.
Die Note wird in kürzeſter Friſt den Mächten, die
an der Konferenz von Algeciras teilgenommen haben,
zugeſtellt werden. Auf dieſe Weiſe wird es dem
Miniſter des Aeußern, Pichon, möglich ſein, dieſes
Schriftſtück am nächſten Donnerstag in der Kammer
im Laufe der Beſprechung der Interpellation Jaur ès
zu verleſen. Jm franzöſiſchen Miniſterrat machte
am Dienstag Miniſter des Aeußern Pichon Mit
teilung von der Note, die allen Signatarmächten der
Algecirasakte zugeſtellt werden ſoll, um die vollſtändige
Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich und Spanien
über das gemeinſame Vorgehen in Marokko kundzutun.

Kriegsminiſter Picquart teilte mit daß drei zu den
Jnventaraufnahmen herangezogene Offiziere ihren Ab
ſchied eingereicht haben, und doß er das Abſchieds
geſuch eines von dieſen, der früher Gehorſam geleiſtet
habe, angenommen und die übrigen in den Ruheſtand
verſetzt habe. Miniſter Pichon legte darauf die Grund
züge der Erklärung dar, die er in der Deputierten
kammer im Laufe der Debatte über die Interpellation
Jaurès in der Marokkofrage und über den Geſetz
entwurf betreffend die Ratiſikation der Algecirasakte
abgeben werde. Schließlich wies Miniſter Pichon noch
darauf hin, daß der Wortlaut der den Mächten mit
geteilten Note gemeinſam von Frankreich und Spanien
feſtgeſtellt worden ſei.

Schweiz. Die Schweizer Bundesverſamm-
lung iſt am Montag zu ihrer ordentlichen Dezember-
tagung in Bern zuſammengetreten. Der Bundes
rat kündigte eine Botſchaft und einen Geſetzentwurf
über die Kranken und Unfallverſicherung an und
erſuchte den Nationalrat und den Ständerat, die
entſprechenden Kommiſſtonen zu ernennen. Der
Kationalrat wählte zu ſeinem Praäſtdenten

Decoppet (Waadt) und verſchob die Wahl des Vize
präſtdenten auf Mittwoch. Vom Ständerat
wurde Wirz (Obwalden) zum Präſidenten und
Scherrer (Baſel Stadt) zum Vizepräſidenten gewählt.

England Jm engliſchen Oberhaus wurde
am Montag die Beratung der zur Unterrichts
vorlage eingebrachten Abänderungsanträge beendet,
ohne daß die Oppoſition nennenswerte Zugeſtänvniſſe
machte. Ein nruer Zuſatzantrag, der den Sekten für
die Erteilung des Religionsunterrichts weiteren Spiel
raum gewährt, wurde, obgleich die Regierung ſich
dagegen ausſprach, mit 131 gegen 45 Sttmmen an
genommen. Die Rädels führer der Ports
mouther Meuterei ſind bekanntlich hart beſtraft
worden. Jetzt iſt aber auch der Offizier vor Gericht
geſtellt, deſſen barſches Auftreten die Meuterei der
Heizer verſchuldet hat. Jn der kriegsgerichtlichen
Verhandlung gegen den Leutnant Collard ſagte
am Montag ein Unteroffizier aus, daß Collard zu
einem Heizer geſagt habe: „Auf die Knie, Du
dreckiger Hund, ich will Dich mores lehren!“ Der
Heizer habe den Befehl befolgt, ſei dann aber wieder
aufgeſtanden, worauf er zur Wache gebracht worden
ſei. Die Geſchichte ſei nachher vertuſcht worden.
Danach iſt alſo der berüchtigte „Kommißton“ und
die Spezies „Soldatenſchinder“ auch in der engliſchen
Wehrmacht zu finden.

Spanien. Moret, der „auchliberale“ Miniſter
präſident, hat ſich des Erfolges ſeiner Jntrige gegen
das Kabinett Lopez Dominguez nicht lange zu erfreuen

33. Jahrg.
gehabt. Nicht ganze drei Tage hat die Herrlichkeit
gedauert, denn ſchon am Montag mußte das
Kabinett Moret ſeine Entlaſſung geben.
Der König hat, wie ſchon geſtern gemeldet, Vega
Armijo mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums betraut. Armijo hat den Auftrag
angenommen. Jm „Lande der Kaſtanien“ verträgt
man zwar eine gute Portion politiſche Ränkeſpiels,
aber Moret hatte es doch zu toll getrieben. Um das
liberale Kabinett zu ſtürzen, ſchrieb er einen Brief
an den König, in dem er dem Monarchen vorſtellse,
daß die Einigkeit der Liberalen durch das antiklerikale
Vereinsgeſetz gefährdet ſei. Der König entließ darauf
ſchnurrſtracks das Miniſterium Dominguez und ſetzte
Moret in den Seſſel des Kabinettschefs. Die Abſicht
dabei war natürlich, das gegen die Orden gerichtete
Vereinsgeſetz zu Fall zu bringen. Ein angeblich
liberaler Politiker hatte ſich alſo zum Werkzeug
klerikaler Umtriebe gemacht. Die Erkenntnis dieſer
Tatſache genügte, um Moret ſofort unmöglich zu
machen. Die Entſcheidung fiel am Montag im
Sengat. De liberglen Sengroren,
welche am 1. Dezember die Tagesordnung einbrachten,
durch welche der Senat ſich mit den Erklärungen
Lopez Dominguez einverſtanden erklärte, lehnten es

ab, die Tagesordnung zurückzuziehen. Der
Präſtdent des Senats, Montero Rios, hat ſein Amt
niedergelegt. Miniſterpräſtdent Moret machte dem
Senat Mittellung von der Amtsniederlegung, und
fügte hinzu, die Regierung werde ebenfalls ihre Ent
laſſung nehmen. Die Sitzung wurde um 5 Uhr
15. Minuten unter größter Erregung geſchloſſen.
Moret begab ſich ſofort ins königliche Schloß
Bereits Dienstag mittag hat Vega de Armijo dem
König die Liſte des neuen Kabinetts unter
breitet, die von dieſem genehmigt worden iſt. Das
Kabinett ſetzt ſich, wie folgt, zuſammen: Vorſttz Vega
de Armijo, Auswärtiges Perez Caballero, Jnneres
Romanonez, Finanzen Reverter, öffentliche Arbeiten
de Federico, Krieg Weyler, Marine Cobian, Unter
richt Jimeno, Juſtiz Barroſo. Gegen den
Biſchof von Madrid wurde am Montag eine
feindliche Kundgebung veranſtaltet, wobei der
Generalvikar des Biſchofs durch einen Steinwurf
verletzt wurde. Die Polizei trieb die Menge mit der
blanken Waffe auseinander mehrere Perſonen erlitten
Verwundungen.

Perſien. Die Bombenpolitik bürgert ſich
auch in Perſten ein. Nach einer Meldung des
amtlichen Teheraner Organs „Tran“ hat ſich in
Kermanſchah eine Bombenexploſisn ereignet,
durch die der Eigentümer des betreffenden Hauſes
Jsmael Hodji getötet wurde. Eine genaue Durch
ſuchung des Hauſes führte zur Entdeckung von
30 Bomben, von denen acht geladen waren.

Marxokko. Ueber die Marokkoangelegen
heit hat ſich der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen
Pichon von einem Mitarbeiter des Pariſer „Journal“
interviewen laſſen. Pichon erklärte u. a. folgendes
Alle Signatarmächte des Uebereinkommens von
Algeciras ſind über unſeren Plan auf den Laufenden.
Uebrigens verſammeln ſich die Geſandten aller
beteiligten Mächte täglich in Tanger und ver
folgen in gemeinſamem Einvernehmen dasſelbe Ziel.

Sie haben ſoeben an den Machſen eine ge
meinſame Note gerichtet, in welcher ſie auf die
Unzulänglichkeit der Mittel zum Schutze der Sicherheit
der Ausländer und auf die Not wendigkeit einer
ſofortigen Umgeſtaltung ver Polizei in
Marokko hinweiſen. Was uns anlangt, ſo haben
wir keinen anderen Wunſch, und wir müſſen ſorg
fältig vermeiden, das erhaltene Mandat
zu überſchreiten. Fürwahr, bis jetzt liegt nichts
vor, was die Beſorgniſſe rechtfertigen könnte, die ſich
in gewiſſen Kreiſen kundgegeben haben. Man hat
Unrecht gehabt, ſich über die Entſendung dreier Schiffe
aufzuregen, welche diejenigen erſetzen ſollen, die ſich bereits
in den marokkaniſchen Gewäſſern befanden. Wir waren
der Anſicht, daß eine größere Flottenmacht eine größere
moraliſche Wirkung ausüben werde. Das iſt alles.



Auf die Frage, ob Raiſuli an der Umgeſtaltung
der Polizei teilnehmen werde, antwortete PichonRaiſuli nimmt nur die Stellung ein, die er ſich ſelbſt

gegeben hat, und die nur ungenau abgegrenzt iſt.
Es iſt ſchwber, die Rolle vorauszuſehen welche er
ſpielen wird; aber, was immer ſich ereignen möge,
unſere Haltung wird ſich mit zwei Worten kenn-
zeichnen laſſen: Keine Abenteuer, keine Ex
peditionen! Wir halten uns an das von der
Algecirasakte feſtgeſetzte Programm nicht mehr und
nicht weniger.

nu r Leag n Kuneg
Das Ockanntwerven des zweiten Geheimberichts

Kokowzews über die mißliche Lage der ruſſtſchen
Finanzen hat natürlich große Beſtürzung bei den
ruſſiſchen Machthabern hervorgerufen. Kaum aber
hat man ſich von dem erſten Schrecken erheolt, ſo
ſetzt man den Dementierungsapparat in Bewegung
Die „Petersb. Telegr. Agentur“ verbreitet folgenden
Waſch ettel: Eine im Auslande verbreitete Nachricht
der „Ruſſiſchen Korreſpondenz“ behauptet, daß der
Finanzminiſter Kokowzew in einem neuen, an
Miniſterpräſtdenten Stolypin gerichteten Schreiben die
Lage des Staatsſchatzes als ſchwierig bezeichnet und
erklärt habe, das Budget des laufenden Jahres werde
ein Defizit von 481 Millionen aufweiſen. Dem
gegenüber ſind wir ermächtigt zu erklären, daß vom
Finanzminiſter überhaupt kein Schreiben, in welchem
Rußlands Finanzlage erörtert wird, an den Miniſter
präſtdenten gerichtet worden iſt. Jn der laufenden
Korreſpondenz wies der Finanzminiſter
mehrmals auf den Erfolg ſparſamer
Wirtſchaft hin, erwähnte jedoch mit keinem
Worte ein Defiſit von 481 Millionen, im Gegenteil
hofft der Finanzminiſter, daß dank der getroffenen
Maßnahmen das Budget des laufenden Jahres ohne
Defizit abſchließen wird.

So oder ähnlich lautete das offtziöſe Dementi auch,
als im September der erß e des Finanzminiſters
an die Oeffentlichkeit gelangte. Nachher mußte manwohl oder übel die Erſten nes Dokuments zugeben

und verſuchte nur, ſeinen Charakter umſzudeuten.
Kokowzew „hofft“, nach der offtziöſen Darſtellungalſo, für 1907 ganz ohne Defizit aus; zukommen!
Haben ſich denn wirklich ſeit einem Viertelſahr die
ruſſiſchen Finanzen wie mit Zauberſchlag ſo geändert
daß der Schwarzſeher vom September jetzt mit einem
Male zu einem Optimiſten geworden iſt

In der Tagung des Moskauer Diſtrikts-
ſem ſtwo kam es am Montag zu einem Krach. Der
Präſident ſtellte einen Antrag der bäuerlichen Delegierten

zur Beratung, dem Kaiſer telegraphiſch tiefen Dank
auszuſprechen für die den Bauern durch die Geſetze
vom 5. Oktober und 9. November erwieſene Güte
Der Präſident führte dabei aus, den Bauern ſei
bewußt, daß ihnen Land nicht umſonſt gegeben werden
könne. Die Ausführungen des Präſidenten riefen unter

den der Kadettenpartei angehörigen Dele
gierten, welche die Hälfte der Jahl der Semſt
womitglieder bilden, große Erregung hervor.
Sie verlangten, das von den bäuerlichen Delegierten
vorgeſchlagene Telegramm ſolle ohne Beſchluß ves
Semſtwo ab geſandt werden. Der Präſident empfahl
hierauf den Gegnern des Vorſchlags, ſie möchten den
Saal verlaſſen, worauf 20 Delegierte ſich entfernten,
während 20 im Saal verbliebene Delegierte den
Vorſchlag einſtimmig annahmen. Die Kadetten be
ſchuldigen den Präſtdenten, er habe die Politik in die
Beratungen der Semſtwo hineingetragen.

Aus Krasnojarsk (Gouv. Jentſſeisk) wird be
richtet: Das Militärgericht verurteilte den Oberſt
leutnant Koſeradsky zur Dienſtentlaſſung, weil er
im November v. J. einer Abteilung Soldaten den
Befehl erteilte, in die Wohnung des Gouverneurs
einzudringen, um diſſen zu verhaften.

Ein großer Matroſenſtreik wird aus
Odeſſa gemeldet. Infolge Unterdrückung des Ver
bandes der Matroſen der ruſſiſchen Dampfſchiffahris
Geſellſchaft durch die Behörden, iſt am Montag das
geſamte Perſonal, etwa 600 Mann, in den Ausſtand

e S ibgeben konnte.
roh an d.

Berlin, 5. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern nachmittag von Breslau nag Klitſchdorf abgereiſt. Auf

dem ganzen Wege von der Kaſerne bis zum n
hofe bildeten Truppen Spalier. Jn Klitſchdorf ider Kaiſer nachmittags 5 Uhr 6 Miheen

eingetroffen und vom Fürſten Solms Baruth,
deſſen Sohn und dem Landrat Roſenſtiel em
pfaigen worden. Die Kaiſerin iſt geſtern
früh von Kiel wieder in Berlin eingetroffen.
Das Kronprinzenpaar, das bekanntlich zurzeit
in Oels weilt, wird ſeiner Rückkehr aus Schleſten
im Berliner Stadtſchloſſe Wohnung nehmen.
Prinz Eitel Friedrich wird ſich am Donnerstag
von Darmſtadt aus als Vertreter des Kaiſers zu
der Beiſetzung des Prinzen Karl von Baden nach

den

Karlsruhe begeben und alsdann nach Berlin
zurückreifen.

er preußiſche Hof) hat für den
Prinzen Karl von Baden die Trauer auf ſechs Tage

bis einſchließlich 9. d. M. angelegt.
(Ein Dank-Erlaß des Kaiſers an die

Poſt.) Jn einer Sonderausgabe des Amtoeblattes
des Reichepoſtamtes wird ſoeben ein Erlaß des Kaiſers
an den Reichskanzler bekannt gegeben, in welchem es
heißt: „Der mir vorgelegte Bericht über die Ergebniſſeder Reichspoſt uſw. Verwaltung während der Etats

jahre 1901——1905 hat wiederum zu meiner Befriedi
gung gezeigt, daß ſich das Poſt und Telegraphen
weſen im Deutſchen Reiche in einer ſtetig fort
ſchreitenden Entwicklung befindet und daß
auch in vieſer Berichtsperiode nichts verſäumt worden
iſt, um den von Jahr zu Jahr wachſenden Anſprüchen
des Verkehrs gerecht zu werden. So ift die Reichs
poſtoerwaltung nicht nur beſtreht geweſen, das Netz
der Poſtanſtalten und Telegraphen Linien im deutſchen
Mutterlande zu verdſchten, ſondern es iſt ihr auch
gelungen, die Kolonien insbeſondere deren Jnneres
mehr als bisher dem Poſt und Telegraphen Verkehr
zu erſchließen. Jn beſonderem Maße bin ich erfreut
über den außerordentlichen Aufſchwung, den das
Fernſprechweſen gerade in den hier in Frage
kommenden Jahren genommen hat. Nicht minder hat
es mich intereſſtert, daß die Reichspoſt Verwaltung auf
dem Gebiete der Funken Telegraphie weitere
Erfolge verzeichnen kann, und daß ſte ſich insbeſondere
die neueſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft und
Technik in erfreulicher Weiſe zunutze gemacht hat.
So ſteht zu hoſſfen, daß die jüngſt in meiner Haupt
und Reſtdenzſtadt Berlin getroffenen internationalen
Vereinbarungen, welche die aus der Verſchiedenheit
ver Syſteme herrührenden Schwierigkeiten wegräumen
ſollen, auch der Fortentwicklung der deutſchen Funken

Delegraphie zum Segen werden. Jch er
mächtige Sie, dem Stagtsſekretär des Reiche poſtämtes

und den Beamten ſeiner Verwaltung für jhre erfolg
reiche Arbeit meinen Dank auszuſprechen.

Gur braunſchweigiſchen Thronfolge-
frage) hat Herzog Ernſt Auguſt von Cumber
land einem Vertreter der „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“
ſeine Stellung wie folgt präziſtert Herzog Ernſt
Auguſt hält nach wie vor feſt an dem Uunantaſtbaren
Thronrecht ſeines jüngſten Sohnes, des Prinzen Ernſt
Auguſt. Nach der Auffaſſung ver Umgebung ves
Herzogs ſei es Pflicht der braunſchweigiſchen Regierung,
die Thronfolgeftage unter allen Umſtänden vor das
Forum des Bundesrates zu bringen
Hofft, daß der Bundesrat die Verzichtleiſtung des
Prinzen Ernſt Auguſt auf Hannover ſich vollſtändig
genügen läßt und die Beſteigung des braunſchweigiſchen

Thrones durch dieſen Prinzen ohne weiteres geſtattet.
Am herzoglichen Hoſe glaubt man nicht, daß der
Bundesrat auch auf den vom braunſchweigiſchen
Landtage verlangten Verzicht des Herzogs und ſeines
älteſten Sohnes, des Prinzen Georg Wilhelm, beſtehen
wird dies ſeit der einfache, klare Rechtsz ſtand Auf
einen Verzichtausſpruchſet ten s des Herzogs

und ſeines älteſten Sohnes auf Hannover
innerhalb der ihm geſtellten Friſt ſei ſomit nicht zu
rechnen. Der Herzog ſehe der Entſcheidung des
Bundesrats mit größtem Vertrauen entgegen. Jm
übrigen aber ſei die Situation ſeit dem 23. Oktober
unverändert. Das Gerücht, der Herzog habe r

u die re der deutſchen Für S und
e wurttembergiſche h

wechſelhh, der ſaon ſeit längerer Zeit angekündit
war, iſt jetzt vollzogen worden. Der König hat das
Rücktrittsgeſuch des Miniſterpräſtdenten und Juſtiz
miniſters Dr. Breitling genehmigt unter Verleihung
der Brillanten zum Großkreuz des Kronenordens und
unter Zuſendung eines herzlichen Handſchreibens, in
dem der König ihm ſeinen Dank für die Verdienſte
Breitlings, beſonders um das Zuſtandekommen der
großen Reformen der letzten Jahre und die Einführung
des Bürgerlichen Gefetzbuches in Württemberg aus
ſpricht Zum Miniſterpräſidenten iſt der
Miniſter des Aeußeren Dr. v. Weizſäcker, zum
Juſtiz miniſter Oberlandesgerichts- Präſtdent
v. Schmidlin ernannt worden.

(Die Einigungsverhandlungen) der
beiden freiſinnigen Parteien in Oldenburg ſind
durch die am Sonntag einſtimmig erfolgte
Proklamierung des Landtagsabgeordneten Ahlhorn
zum Kandidaten der freiſinnigen Parteien für die
nächſten Reichstage wahlen, wie zu erhoffen war, zu
einem günſtigen Abſchluß gelangt. Herr Ahlhorn
wird im Falle ſeiner Wahl der Freiſtnnigen Volks-
partei als Hoſpitant beitreten Jn der an ſeine
Programmrede ſich anſchließenden Diskuſſton erklärte
Herr Ahlhorn auf eine Anfrage über ſeine Stellung
zur Sozialdemokratie, daß er trotz ſe ner prinziptellen
Gegnerſchaft gegen die Partei nicht anſtehe, das Zu
ſammengehen mit ihr gegen Reaktionäre zu befür-
worten, wenn es ſich um die Wahl des kleineren
Uebels handele. Auf eine an den Abgeordneten
Kopſch, der als Mi glied des geſchäfteführenden Aus-

Man

ſchuſſes der Freiſinnigen Volkspartei den Verhand

lungen beiwohnte, gerichtete Anfrage, ob die Frei
ſinnige Vereinigzung, wenn ſie jetzt in Oldenburg für
Ahlhorn eintrete, auch auf Gegendienſte der Volks
partei, z. B. in Sangerhauſen, rechnen dürfe, wurde
von Herrn Abgeordneten Kopſch die beſtimmte Zu
ſtcherung erteilt, daß die Freiſtnnige Volkspartei hierzu
gern bereit ſei.

(Eine außerordentliche Viehzählung)
hat bekanntlich am vergangenen Sonnabend ſtattge
funden. Die Reſultate der Zählung ſind natürlich
bis jetzt noch nicht bekannt, aber ſchon heute läßt ſich

ſagen, daß ſich aus ihr ein wahrheitsgetreuesWild über den derzeitigen Stand der Viehhaltung in

Deutſchland garnicht gewinnen läßt. Denn durch
die Bemerkungen auf der Zählkarte ſelbſt ſind die
Viehproduzenten geradezu verleitet worden, die Zäh
lung tendenziös vorzunehmen. Es heißt nämlich in
d ſogenannten Erläuterungen der Zählkarte unter

r. 5
„Die Ergebniſſe der Viebzahlung dienen den Zwecken

der Staats und Gemeindeverwaltung, ſowie zur Förde
rung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke.
Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob durch die
heimiſche Viehzucht die für die Volkser-
nährung nötigen Fleiſchmengen gewonnen
werden können.“

Dieſer letzte Satz „ſagt genug zwar ſchon“: durch ihn
werden die Viehhalter gewiſſermaßen mit der Naſe

auf den eigentlichen Zweck der ganzen
Uebung geſtoßen und dazu animiert, um die
Einfuhr ausländiſchen Viehs zu hintertreiben, die
Stückzahl ihres Viehs möglichſt hoch anzugeben. Aus
dieſen Grunde werden ſie ſtch insbeſondere veranlaßt
geſehen haben, alle nötigen Schlachtungen, die ſonſt
noch im November vorgenommen worden wären, bis
nach dem 1. Dezember zu verſchieben. Sicher wird

daher binnen kurzem die ſtaunende Mitwelt ver
nehmen, ein wie großer Viehbeſtand in Deutſchland vor
handen iſt. Würde man aber auch nur acht Tage
ſpäter in dieſem oder jenem Bezirk eine Stichprobe
durch eine abermalige Zählung vornehmen, dann
würde ſich gar bald herausſtellen, daß dieſe hohe
Zahl vom 1. Dezember arg zuſammengeſchrumpft iſt.
So muß die Statiſtik, die doch eine objektive Wiſſen
ſchaft ſein ſoll, offenbar agrariſchen Tendenzen dienen.
Ohne Zweifel haben wir in dem Zählungsformular
den letzten Willen des verfloſſenen
Podbielskt vor uns. Man muß geſtehen, daß
der Vertrauensmann der Bündler es ziemlich ſchlau

Bemerkung die Viehproduzenten wirkſam darauf auf
merkſam zu machen, daß es vor allem darauf an
kommt, ihren Viehbeſtand außergewöhnlich hoch zu
beziffern. Daß aber die Reſultate einer ſolchen
Zählung praktiſch unbrauchbar ſind, liegt auf
ver Hand.

(Die ſüddeutſchen Staaten) ſcheinen ſich
noch zu einem letzten Verſuch aufraffen zu wollen,
um die drohende Einführung von Schiffahrts-
abgaben abzuwenden. An die Spitze der Ab
wehrbewegung hat ſich Baden geſtellt, daß auch
früher ſchon und zwar unter vollſter Ueberein
ſtimmung von Regierung und Kammern zu den
entſchiedenſten Gegnern der Schiffahrtsabgaben gehört
hat. Leider iſt die Widerſtandskraft der ſüddeutſchen
Regierungen gegen das Anſinnen Preußens im
Bundesrat erheblich geſchwächt worden durch die
zweideutige Haltung Bayerns, das von
Preußen mit ſanfter Ueberredung und durch die
Jnausſichtſtellung materieller Vorteile auf ſeine Seite
gebracht worden iſt. Die Entſcheidung im
Bundesrat liegt jetzt wahrſcheinlich bei den ſäch ſiſchen

Stimmen. Bleibt Sachſen, wo ſich bekanntlich
ſelbſt die konſervative Mehrheit der zweiten Kammer
noch vor Jahresfriſt entſchieden für Abgabenfreiheit
der großen Ströme erklärt hat, feſt und unter
ſtützt energiſch die Abwehraktion der ſüddeutſchen
Regierungen, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
Preußen vielleicht doch noch etwas zu zeitig ge
frohlockt hat.
h Keſlametell-

Alle an Aſthma,
Engbrüſtigkeit, Kurzatmigkeit

Leidenden wollen von der Engel-Apotheke, Frankfurt
a. M., Gratisprobe von Dr. Elswirths AſtmolAſthma Pulver verlangen, welches franko zuge
ſandt wird. Kranke werden ſich dann überzeugen,
daß ſie in Aſtmol ein zuverläſſiges Mittel haben, um
dieſe Leiden erfolgreich zu bekämpfen. (Aſtmol ent
hält Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric. 10, Menthol 8, Kal

nitric. 20, Natr. nitrie. 26) Große Schachteln ſind zu
Mk. 2,50 in den Apotheken zu haben, wenn nicht
vorrätig, wende man ſich an: LöwenApotheke in
Magdeburg AbdlerApotheke in Aſchersleben
Johannis Apotheke in Halberſtadt und LöwenApotheke
in Staßfurt.

angefangen hat, um durch eine ſcheinbar harmloſe



Die noch in grossen
Sortimnemt vorhandenen

Warenbeſtände
n

Kleider-, Biusen-,
PBallstoften,

weissen Barchent- u.
KAemdentnehe,

Seiden- u. Besatzstotfen,
gebe, um damit gänziieh zu

I rämen, weit unter Veeis ab.

Paul Soult,
Weißenfelſerſtr. 5.

(Am Gotthardisteich.)

ilßpantoſfeln,

alle Arten, mit und ohne Lederſohle, in reicher
Auswahl un übertroffen preiswert, empfiehlt

Max Wirta, Gotthardtsſtraße 40,

Schuhwaren Niederlage
Mitglied des Rabatt Sparververeins.

Bequem. Billig. Praktiſch.

ohlen-
Knzünder

Petroleum c An
Paketen

abſolut ungeſährlich, kein
machen mehr nötig, einpfiehlt in
von 10 Pfg. bis zu 3 k.

h

1 Taſſe vorzüglicher
Fleiſchbrühe 9 Pfg.

1 Taſſe extra ſtarker
71

Kraftbrütze 2 Pfg.
2 Portionen in Kapſeln zu 10 bezw.

15 Pfg. enmpfiehlt angelegentlichſt
tig TeighmgaOtto ſeichmann,

r

Zu haben bei
Walter Rergnanmn.
Feina. Vranz Merrfarth.
Karl med.W. Khttaritzseh.
Wilh. Kfeslich.
Paul Väther Vachrolger.
Otto Teicehmanm.
Gustav Traxd erf.
Ewmnik Wort.
Richard Schuvig.
Karl iKmev.

Franz Mohr,
Hoflieferant.

f. bänsslehber-Trüftelwurst,
Sardellen-, Braunsehweig.

u. Trüffelleherwurst,
frischen russ. Salat,
bassſer Rippespeer,

a. Gänsehrust,
Sülzkoteletten.

Zement- Platten
verkauft billigſt

W. Rödtel, Halleſcheſtr. 23

24. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 4. Dezember 1906. vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewäabr.) (Nachdruek verboten.)
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754 [500] 929 [3000] 52 88078 [1000] 97 221 435 575 82 618 62 715 88 [3000]
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s15 761 104080 I800] 188 400 [1000] 504 6 768 [1000] s98 [1000] 105087
254 881 442 859 106122 686 49 54 715 42 46 848 98 944 107128 70 333 417
510 677 78 855 999 [500] 108083 180 253 488 508 [500] 32 88 686 898
109157 792 [500] 897 110307 87 628 736 59 93 888 [1000] ſ17 111126
389 [500] 112395 722 840 [300] 67 [r1000] 942 53 113002 55 119 303 555
[500] 792 s37 ſs00] 51 76 941 114345 482 40 51 115078 138 339 116010
338 [1000] 49e2 117288 532 695 840 44 928 I18441 536 677 722 119071
11000] 158 333 499 534 615 40 709 966

120004 140 288 414 91 [500] 784 872 12 1272 737 824 122078 305
456 712 855 123015 64 143 518 20 37 46 736 889 921 124187 255 340 52 93
[5000] 438 69 613 s59 [3000] s908 125086 94 136 76 416 508 11 799 915
[3000] 126239 42 [1000] 578 649 f1000] 744 127119 78 250 454 625 76
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133066 80 292 323 466 618 971 77 134020 35 108 28 588 880 901 50
35011 28 189 820 72 441 579 97 [3000] s99 [300] 746 841 975 136002 89
164 309 e 685 810 853 137014 72 151 249 350 487 571 668 715 138094 108
335 70 7500] 418 605 786 T1000] 13901t83 177 9 310 956
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24. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 4. Dezember 1906, nachmittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
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207 187009 55 526 620 [500] 93 188113 [1000] 66 280 306 36 474 600
[1000] sts 921 75 [1000] 78 189500 190105 52 1500] 417 948 63 19 1085
223 340 49 [500] 584 [500] 192219 702 [500] 985 193273 397 480 889 728
sos 23 [500] 58 194143 390 457 537 [500] 617 44 [8oo] 195030 515 821 53
et 965 196031 486 88 [1000] 511 34 816 [1000] 47 959 19 7243 511 644 780
83 877 e [1000] 421 5833 [1000] 600 199011 19 334 [500] 558 689
922 71 I500

200010 87 172 99 412 688 764 851 77 912 201126 294 327 686 775 822
[3000] 55 [1000] 202070 396 407 93 564 615 77 792 203140 236 46 365 424
88 515 19 30 77 737 204183 441 205030 154 217 [1000] 441 6283 50 59 804
939 2060t6 35 [3000] 139 21t 47 315 63 81 413 40 593 702 207038 571 516
[500] 47 81 709 869 986 208187 [3000] 283 356 57 405 735 849 [1000] 961
208104 33 [3000] 466 512 82 631 210000 196 609 18 939 21 1501 609 7583
861 212107 38 72 96 453 608 [1000] 51 763 67 852 213446 [500] 54 69 631
774 828 32 952 80 [1000] 98 214065s [3000] 342 [1000] 82 462 538 812 80 915
215010 234 83 391 450 528 819 775 828 216005 245 356 459 [500] 217154
364 489 707 218191 [1000] 599 628 724 68 907 219093 234 336 582 91 [800]
607 [vwoo] 703 33

220129 807 752 [500] 22 1272 354 92 752 78 [800] 99 805 62 222862
223086 152 92 226 [500] 65 549 80 851 69 224098 193 [1000] 315 411 90
225117 78 505 5 [3000] 601 868 [1000] 226183 66 [1000] 312 51 419 50 556
716 833 227068 [3000] 87 351 55 60 608 92 717 903 18 57 69 90 97 2283383
792 846 229025 77 248 412 510 688 839 230080 91 184 296 308 60 70 402
69 549 607 750 83 840 23 1305 [500] 30 [500] 400 60 505 42 652 707 92
232292 469 706 836 985 233015 53 109 95 226 [1000] 49 55 453 574 816
234053 460 534 94 740 882 962 235041 262 392 Js00] 421 27 783 852 904
136005 123 423 26 29 534 86 666 990 237003 256 326 599 662 77 753 91
[3000] 935 238162 328 [500] 488 604 983 778 914 20 29 239081 318 775
829 87 904 [500] 6

240148 276 312 422 98 [1000] 901 9 [500] 24 1019 32 204 65 486 738
942 242144 232 536 43 54 636 772 [1000] 93 818 36 78 [500] 929 243018
109 20 235 320 517 840 804 244092 98 295 384 451 548 617 900 79 245178
208 402 518 46 [500] 744 867 246291 [8000] 633 713 [500] 16 936 24 7250
65 349 89 455 538 388 919 38 248172 229 308 [1900] 98 532 609 53 755 59
249003 150 381 582 707 250164 356 87 5983 682 716 74 96 855 900 25 Ioss
117 [500] 509 80 747 908 252130 64 553 607 807 253139 45 [3000] 285 94
302 29 511 24 87 644 772 876 254068 225 [8000] 88 825 64 548 68 640 705
875 255194 [3000] 289 [500] 913 [500] s87 256031 186 698 785 819 69
257169 710 19 22 258201 402 98 [1000] 562 632 82 719 259281 [500]
455 783 85 912

260142 46 574 261108 51 231 477 567 937262184 294 435 68 [3000]
766 848 263049 [500] 98 145 224 29 872 531 [8000] 43 80 836 790 264050
114 278 300 798 8938 908 265023 391 486 733 79 88 817 53 921 266079 86
890 960 267028 84 [3000] 119 337 [1000] 49 515 56 661 738 55 811 45
26802 174 354 v26 798 [500] 928 48 269085 136 301 68 418 686 808 [1000]
929 270042 1832 206 305 [1000] 9 442 789 40 27 13283 409 16 [3000] 639 78
272072 94 108 284 78 458 73 785 896 940 42 27 3047 [1000] 180 388 99 510
274007 118 284 410 90 621 708 275049 84 255 389 705 898 276009 91
136 311 88 990 277110 248 79 875 278333 39 481 71 96 279023 [1000]
271 I500] 590 95 687

280155 478 590 672 891 911 C1900] 281222 26 340 480 51 [500] 52 508
654 746 865 98 [500] 982 282052 [1000] 57 171 593 727 98 871 [1600] 962
283137 496 701 67 800 969 284256 349 85 444 46 592 774 [500] 929 85
285043 124 [1000] 209 21 341 46 [1000] 431 [3000) 65 57 [1o00] 64t
286065 [500] 140 86 288 81 75 95 321 94 519 702 58 287389 431 58
500] 572 841
378 [500] 551 639 51 [3000] 82 720 946
155455 511 28 87 762 997 156154 28
157011 [2000] 82 399 415 50 558 644 71 88 15
72 3 e I59031 97 144 209 388 637 948 81 11000

60154 77 276 592 652 747 161315 30 80 522 811 68 920 063332 59 5314 708 851 158122 [5007 368 [1000] 410 926 28 e S n
359 1500] 70 s40 70 [1000] 1651841 81 292 956 56 94 407 30 500 11 73
e 22 277 39 Is00] G 377 410 63 [1000] 68 651 215 49 167 000 106
400 4 879 905 I68018 80 [500] 261 445 71 521 22 19 91 698 169002 1600]

u 40, 71s 29 170062 108 337 60 550 755 815 [1000] 17 To24
1500] 302 586 754 72 172626 208 [1000] 12 400 19 619 71 [500] 705
173058 [1000] 162 226 563 608 917 70 174017 32 213 75 302 411 77 505 602

735 298 175 578 621 752 176210 65 349 L 7 7046 91 131 52
221 394 178914 44 149 59 311 20 432 70 504 28 35 81 925 179393 500
628 75 864 922

180077 165 296 [1000] 878 408 [1000] 645 725 875 1811237 87 350 [500] 66 437 66 786 988 182 607 956 e o e
75 750 66 184123 [3000] 82 61 280 997 185030 141 96 [500] 230 1500]
609 855. 93 I86174 301 428 517 897 870 987 187048 246 [1000] 457 532
706 [500] 915 58 188197 489 744 971 189040 314 190169 289 335 566
[1000] 72. 78 626 941 191178 205 [500] 76 399 560 66 682 98 810 50
5290 192004 [1o000] 303 13 488 640 193228 51 386 786 852 904 24 86
194054 503 40 747 [500] 907 195252 392 [8000] 454 542 904 98 196084
427 523 920 197351 68 454 5138 66 [8000] 752 198221 46 647 708 [5001
836 [500] 199107 34 41 807 448 641 47 60 947

200044 [1000] 72 408 [500] 566 718 201217 30 451 55 623 835 924
42 202055 230 65 334 501 605 91 706 826 35 203048 96 124 [600] 218
51 I500] 529 721 883 934 204081 382 [8000] 615 783 808 990 205107
295 403 5 45 531 638 785 838 206021 120 426 79 599 617 [1000] 981
207271 371 554 605 28 755 69 76 [500] 841 990 208158 310 568 734
58 [1000] 972 99 209069 78 847 91 876 940 210146 235 389 660 941
[1000] 21 1156 225 400 22 65 75 518 805 52 87 212059 112 227 525
657 755 831 213016 42 258 94 305 73 79 592 636 918 81 [500) 214044
172 246 56 [500] 350 593 721 215086 98 106 461 628 729 820 [1000] 932
216023 103 451 [500] 597 616 22 710 884 940 90 217088 326 408 10 969
218029 ſ500] 321 585 651 219166 91 204 705 863 [500] 68 982 89

220281 806 515 683 788 901 221118 65 453 611 92 864 [800] 934
222197 330 [500] 434 560 630 33 47 [1000] 79 223034 223 34 72 3831
428 92 830 95 224527 88 682 961 225359 [500] 548 54 688 [38000] 786
812 69 79 226186 476 592 622 24 60 893 924 [3000] 227008 270 826 40
458 509 634 73 96 773 911 228012 182 88 [500] 210 733 835 229041 57
507 48 624 [500] 737 856 907 230028 548 663 921 23 1056 60 186 459
602 23 731 814 232051 225 825 506 54 [1000] 655 804 995 233114 242
802 234035 120 71 239 356 461 83 936 235097 264 340 448 94 549 [3000]
712 931 [500] 236372 420 [500] 75 86 591 744 60 865 982 237276 418
838 62 238158 226 76 316 403 33 654 735 71 885 [500] 930 [1000] 239018
119 208 88 500 93 608 818

240231 361 635 812 72 78 [1000] 81 927 24 1257 578 730 923
242059 206 74 385 [8000] 458 736 807 975 243856 597 655 790 24 4021
47 101 9 88 284 359 96 515 [15000] 44 [1000] 72 [8000] 245062 189
[1000] 217 24 96 307 748 80 830 246023 31 199 226 85 310 548 615 775 920
247602 849 922 [500] 248039 66 95 128 629 54 785 945 53 249288
96 331 [500] 578 677 794 843 250215 95 361 535 [1000] 799 872 78 76
78 [500] 251209 324 59 427 534 91 614 727 810 48 61 252578 620 905
37 62 85 253088 100 605 [500] 17 254245 359 461 [500] 255048 151
[500] 517 [500] 48 [1000] 73 74 701 58 91 92 256002 I500) 21 29 67
115 34 47 368 646 840 957 257066 245 310 66 [1000] 445 891 258045
55 140 60 331 44 588 [1000] 662 [500] 738 800 917 [1000] 39 68 259274
491 [3000] 598 673 823 933 39

260610 [8000] 924 281086 [1000] 75 445 710 [8000] 943 262084
[3000] 286 671 874 957 64 263417 49 94 548 648 777 [500] 866 264100
360 [3000] 406 599 649 880 265136 224 46 879 401 576 663 913 266073 164
65 451 635 769 941 267148 [1000] 529 627 68 869 934 268001 94 181 539
66 98 603 64 832 269158 228 20 354 456 842 [1000] 750 827 97 270065
182 541 66 892 271083 110 77 340 692 982 91 272067 [1000] 114 220 89
645 737 273000 153 333 466 81 [500] 692 274000 62 [1000] 85 173 251
367 [1000] 511 21 645 [1000] 84 98 812 275426 77 507 684 778 27 6025
228 403 88 675 610 718 66 988 277088 I500] 89 [3000] 282 801 5 58 84
906 56 [300] 67 278166 284 317 698 720 279150 72 [1000] 410 [3000] 586

280131 231 309 469 592 [500)] 625 728 808 25 950 [500] 281018 218
2 405 98 515 52 652 801 913 282022 [3000] 329 619 50 99 748 853 62
283080 297 421 563 284138 605 872 87 913 [3000] 285254 418 16 579
867 926 286228 457 554 632 706 878 287018 71 99 [500] 202 [3000] 516 74
575 633 46 78 727 894 955

Berichtigung: In der Liste
278 701 Statt 273 706.

Die Ziehung der erstan Klasse der 216. Königlich Preussischem
Klagen Hudet t mm 10. und I. Januar 1907.

666 [1000]
448 86 764 836

vom 3. Dezember, vormittags les

beſte Quaſität, vom
per Haus liefert

Pelge-Kurtoffeln,

O. Schwarz, Nordſtraße.

Chriftbäume
Sandboden a Zir. 2,60 Mk in allen Größen ſind zu verkaufen bei

wen BeilMoltkeſtraße 7 Neubau.

W äscherolle
ſteht zum Gebrauch Oelgrube 7.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Neumartt 15.
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G

G ee er diesjährige große

in aſen Aötellungen arſerordenliiche Vorteile zu eetra billigen Winſtigen Einkäufen und W

empfehle beſonders:

Große Poſten Kleider und Bluſen-Stoffe
nur Neuheiten letzter Saiſon

Grosse Posten Damen-Wäsche, Bett-Wäsche,
Tisch-, Hand und Taschentücher sowie Wäsche aller Art

in nur beſtbewährten Quaſttäten und anerkannt billigſten Preiſen.

Bett, Reiſe Schlaf Tiſchdecken, Gardinen, Teppiche,
Vorlagen.

Vnter-BRöclge
reichhaltigſte Auswahl in neueſten Ausführungen.

O Hervorragend ſchöne Auswahl in Mieder, Reform, Träger-,

Otto Franke, Merseburg,
Tändel u. Kinder-Schürzen c.

Burgstrasse S.
e t es des Kakntt h ereins.

S

Oualitä n m von an. en m e

Albert Dietzold, Dom Nr.
O Stüek 60 P.

J

h des u
u fie etne ero l u MAeßenbaun u l Bio M Non Bonn Bio e ca
en

er. M. i.Hafermalzkakaoin beſter Qualität maß billigſt

W. Schumann. Unteraltenburg

Puppen zum ankleiden
werden angenommen

Louise Emgel, Weißenfelſerſtr. 3.

Damen
bedarfsartikel

Geſundheits
binden.

Alle Artikel für
Wöch-

nerinnen-,
Kinder und

Kranken
pflege.

Central-
Drogerie

Markt 10.
Damen Bedienung

Familienabend
der Domgemeinde.

Montag den 19. Dezember,
abends 8 Uhr,

Saale des „Tivpli“.Vortrag
Weihnachtser innerungen

aus Mersoburgs Vergangenhbeit,

(Herr Paſtor Wuttke.)
Musikalische Vorträge.

Gemeinsame Gesänge.
Gäſte ſind willkommen.

im großen

Gebr. Scheibe, Schmalestr. 13,
Bau und Möleltiſchlerei,

empfehlen ſich zu allen in ihr Fach ſchlagenden Arbetten.

Lager fertiger Möbel.
Anfertigung ganzer Ausstattungen und

einzelner Möbel nach eichnung.
e Polſtermöhbel, e Särge

ßerger,
Gotthardtsſtraße 18,

Lichte und Seifenhandlung,
empfiel hlt:

Wundervoll brennende vichttropfende Baumkerzen in
Ceresin, Stearin, Parafin, echte Celler Wachslichte sowieCeller Wachsstock auch nach Metern.

Feine Neuheiten in: Chriſtbhaumſchmuck, ſchönſter Schneebelag und
Feenhaar, moderne Seifenkartonnagen und Parfümos hochapart und
geſchmackvoll aus den hervorragendſten Firmen von 20 Pf. an bis zu den höchſtenTadellos funktionterender C hriſthaumgrlänt.

Auf ſämtliche Waren Ausgabe von u arken

Fran Anguste

w.

Empfehle den geehrten Hausfrauen bevorſtehenden Weihnachts-
bäclkeres meine bekannten vorzüglichen e Stolienmehle e von er
giebigſter Backfähigkeit, welche ich wie im Vorjahre in 3 verſchiedenen Sorten offeriere

e Weizenmenl 00,
Weizenmenh! 000

ung Kaiser Kuszug.
Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt und erfolgt die Zuſendung guf Wunſch ins

Haus in meinen eigenen re
Willi Buclolpn, Götthardtsstrasss 8,

Lpezialgeſchärt in Mehl- und Futtermittel

ſtellt zu Oſtern ein

Eine Fran,

Das S än. n S. Dezember angeſehte

I Ohdes Schülerorehesters es Königl. Dorngynnnasinmes

Fall aus.

Kuiſer- WilhelmsHalle.

Welt Panoramag.
Maxokko.

Einzug des Sultans in Tanger.

ken äurte
Donnerstag den 6. Dez.

Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“.

Die Mitglieder des Landwirtſchaſtlichen
Kreisvereins Merſeburg und des Bauern
Vereins werden zu einerDemeinſchaftl. Verſammlung

Dienstag den II. Dezember,
nachmittags S Uhr,

im „Tivoli“ hier ergebenſt eingeladen.
Herr Dr. Schmaicdlt- Halle ſpricht über

das für die nächſte Steue Veranlagung ſehr
wichtige

neue CinkommenſteuerGeſeh.

Die Vorſitzenden
Graf d' Haußonville. Förſter.
Kealser-Olnelms-halle,

Meine gut geheizte

Kegelbahn
noch einige Tage zur gefl. Benutzung frei.

Dauer BRegtuuratlon.
Heute Schlachtefeſt.

Gaſthof Drei Schwäne.
Heute

Schlachtefeſt.
Ein Klavierspieler

t ſich geehrten re u. Vereinen
Markt 26, 3 Tr.Waſchen und Reinemachen

wird angenommen. Zu erfragen bei
Frau Walther Roßmarkt 11.

Einen Lehrling
Franz Vogel, Bäckermeiſter

Lehrling
für Herren-Axtikel- Geſchäft nach aus
wärts zu Oſtern 1907 geſucht. Offerten unt.
G R W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zu Oſtern nächſten Jahres werden für
unſere Gießereien noch

Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen angenommen.

C. W. Jul. Blancke Co.
G. m. b. H.

Geſchickter,
gutempfohlener Arbeiter

im Alier zwiſchen 25 und 35 Jahren findet
als Parker bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. a örlting.
Für letchtere Beſchäftigung, die auch für

Jnvaliden geeignet,

älterer Arbeiter
S bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht.

Peitschen fabrik Halleschestrasse.
welche der Haus
frau in ſämtlichen

S Arbeiten mit beiſtehen ſoll, wird für einen Land
M gaſthof geſucht. Zu erfragen im Laden

g. d. Stadtkirche 2.
Jan. 1907 tüchtiges, nichtSuche zum 1.

zu junges

Stubenmädchen,
welches die Wäſche und Plätten ſowie Haus
arbeit gut verſteht. Meldungen morgens 9——
11 Uhr bei Frau von Borstell,

Halleſcheſtr. 33 e.

Köchinnen, Haus u. Stuben-
mädchen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch
Frau Leisew, Stellenvermittlerin,

Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

in jung. Dienstmädchen
zum 1. Januar 1907 geſucht

Friedrichſtraße 12.
Ein paar Handſchuhe mit Pelzbeſatz
und eine Schülermütze (hellgrün)

gefunden RNofeutal 1 I.
Ein Wolfsſpitz entlaufen.

Abzugeben Halleſcheſtraßze 34.
Hierzu eine Beilage.



Deutschland.
(Vom nationalliberalen Parteitage

der Provinz Sachſen), der am Sonntag in
Halle ſtattgefunden hat, wird aus den internen Ver
handlungen von der „S.Ztg.“ folgendes mitgeteilt:
Nach einer mehrſtündigen, äußerſt lebhaften Debatte
wurde beſchloſſen, bei den künftigen Reichstags
und Landtagswahlen 1908 zunächſt von
Kartellen und Kompromiſſen abzuſehen
und nur da, wo von vornherein ein Erfolg auf
andere Weiſe nicht zu erwarten ſteht, mit links oder
rechts ſtehenden Partelen Wahlbündnis zu ſchließen.
Das in früheren Wahlperioden in einer Anzahl von
Wahlkreiſen beſtehende ſog. Kartell zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen
wurde als nicht mehr vorhanden betrachtet.
Selbſtverſtändlich geben bei einer etwaigen Stichwahl
zwiſchen Sozialdemokraten und einer anderen Partei,
ſei es der konſervativen oder der freiſinnigen die
ultramontane Partei kommt nur im Kreiſe Heiligen
ſtadt Worbis in Anbetracht, deren unbeſtrittene
Domäne dieſer iſt die Nationalliberalen
den nicht ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ohne weiteres ihre Stimme in der ſtillſchweigenden
Erwartung, daß in gleicher Weiſe auch von den
übrigen Parteien verfahren wird, falls die National
liberalen mit den Sozialdemokraten in
Stichwahl kommen. Jm übrigen iſt vie volle
Autonomie, alſo das uneingeſchränkte Selbſt
beſtimmungsrecht der einzelnen Kreiſe proklamiert
worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Dez.) Der

Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung der kolo
nialen Nach tragsetats fort. Die Sitzung trug einen
recht lebhaften Charakter und begann gleich mit drei
feierlichen Erklärungen. Vor Eintreten in die Tages
ordnung erhob ſich Präſident Graf Balleſtrem und teilte
mit, daß er die geſtrige Rede des Abg. Roeren infolge der
herrſchenden Unruhe und durch den Umſtand, daß Roeren
von ſeinem Platze aus geſprochen, nicht vollſtändig habe hören
können. So ſeten ihm die Ausdrücke „plumpe und rohe Be
leidigung“ und „Börſenjobber- Ton“, die der Abg. Roeren dem
Konſaldirektor gegenüber gebraucht hatte, entgangen. Er
müſſe dieſe Worte als der Würde des Hauſes widerſprechend
bezeichnen und den Abg. Roeren deshalb nachträglich zur
Ordnung rufen. Hierauf gab der Zentrumsabg. Roeren
die Erklärung ab, daß über den Fall Wiſtuba in ſeiner
Fraktion mit keinem Wort verhandelt worden ſei. Daß er
die Aktion lediglich in ſeinem eigenen Namen geführt habe
und die volle Verantwortung allein trage. Nach ihm
ſprach der Reichskanzler Fürſt Bülow der nach längerer
Abweſenheit wieder im Hauſe erſchienen war. Er erklärte
im Anſchluß an die Vorgänge der vorgeſtrigen Sitzung, daß
er die Haltung des Kolonialdirektors und ſeine Ver
teidigung der Beamten vollauf billige. Die Offenheit mit der
dieſer über ſchwebende Unterſuchungen ſich geäußert habe, ſei nur
die Folge einer ihm gewordenen generellen Jnſtruktion. Nach
dem der Abg. Werner Ausführungen gemacht hatte, die bei
der großen Unruhe des Hauſes kaum beachtet wurden, aber
auch keine beſondere Beachtung verdienten, ſprach der frei
ſinnige Abg. Dr. Müller Meiningen. Er beſchäftigte ſich
mit der geſtrigen Rede des Kolonialdirektors, deſſen Offenheit
am Bundesratstiſche großes Erſtaunen erregt hatte. Als den
einzig wirklich Schuldigen an den kolonialen Mißſtänden be
zeichnete der Redner den Reichskanzler, der glaube, mit einer
ſeiner geiſtreichen Paſtoral- Symphonien alles in Ordnung
gebracht zu haben. Sollten die Zuſtände anch unter der neuen
Kolonialleitung nicht beſſer werden, dann wäre ſeine Partei
außer Stande, für die Kolonien überhaupt etwas zu be
willigen. Er verlangte eine Trennung der Rechtspflege in
den Kolonien von der Verwaltung und bekämpft beſonders die
neuen Militärforderungen, da ſie den Anfang zu einer eigenen
Kolonialarmee bedeuten. Nach ihm ſprach der Abg. Bebel,
der beſonders lebhaft den Reichskanzler als Hauptſchuldigen
und einzig Verantwortlichen für die Mißſtände in den
Kolonien angriff, nebenbei das Zentrum mit Vorwürfen
überhäufte und wieder eine heftige Polemik gegen den Abg.
Arendt in der Peters Affäre führte. Nachdem noch der Oberſt
leutenant Quade von der Schutztruppe eine Erklärung zu
dem von Bebel erwähnten Fall Dominik gegeben hatte, wo
nach Dominik der ihm nachgeſagten Graufamkeiten nicht
ſchuldig ſei, fanden die geſtrigen Angriffe des Abg. Roeren
ein Nachſpiel in lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
Abg. Erzberger und dem Kolonialdirektor Dernburg.
Herr Erzberger hieb dabei ſeinen Fraktionskollegen Roeren
fo gut es ging heraus. Der letzte Redner war der Abge
ordnete v. Kardorff, der nur das Wort ergriffen hatte,
um dem Abg. Bebel gegenüber ſeinen Standpunkt in der
Peters Affäre zu wahren und für ſeinen Freund auf mildernde
Umſtände zu plaidieren. Dann wurde die Debatte geſchloſſen.

Am Mittwoch ſtehen die Jnterpellationen wegen
des Schulſtre iks polniſcher Kinder auf der Tagesordnung.

Gegen die Aufdeckung der Kolonial
ſkandale hat der Reichskanzler Fürſt Bülow
in der Rede, mit der er die Kolonialdebatten ein
leitete, ſehr lebhafte Ausdrücke moraliſcher Entrüſtung
gefunden, wobei er als ſtärkſtes Argument den üblen
Eindruck anführte, den dieſe Enthüllungen im Aus-
lande machen müßten. Schon der Zentrumsabge
ordnete Schädler hat dem Reichskanzler ſofort treffend
erwidert, daß nicht das Anslichtziehen der Kolonial
ſkandale Deutſchland im Ausland moraliſch ſchädige,
ſondern die Kolonialſkandale ſelbſt. Jetzt finden wir
ſogar in der „Kölniſchen Zeitung“ einen Artikel, der

lerſeburger Correſpondent.
Donnerstag den 6 Dezember 1906.

augenſcheinlich von dem früheren Gouverneur
v. Bennigſen ausgeht, und deſſen Ausführungen ſich
durchaus mit unſerem Standpunkt decken. Mit ſehr
ſcharfer Spitze gegen die Sophiſtik des Fürſten Bülow
heißt es dort: Deutſchland muß ſeine Kolonien an
ſtändig verwalten oder, wenn es das nicht kann, die
Kolonien aufgeben. Nicht die Verhandlung
der ſogenannten Kolonialſkandale ſchadet
uns, ſondern deren Vertuſchung, die an
dem moraliſchen Mark der ganzen Nation zehrt.
Nicht den Aufdeckern kolonialer Ver
fehlungen darf man zürnen, ſondern denen,
die über die Schänder des deutſchen Namens in den
Kolonien den Schild der Vertuſchung halten
und ſo dafür ſorgen, daß die böſe Tat fortzeugend
Böſes gebären muß.“ Hoffentlich beherzigt der
Reichskanzler dieſe Ermahnungen, die von einer doch
nichts weniger als kolonialfeindlichen Seite kommen.

Provinz und Amgegench.
t Halle, 4. Dez. Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive

iſt durch Allerhöchſten Erlaß vom 17. November d. J.
als Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes
auf Lebenszeit berufen worden.

4 Halle, 5. Dez. Nachdem die Stadtverordneten
bereits vor einigen Wochen 130 000 Mk. zur Auf
beſſerung der Lehrergehälter bewilligt hatten, wurden
auch die Gehälter der Magiſtrats und Polizei
beamten um insgeſamt rund 95000 Mk. erhöht
und weitere rund 15 000 Mk. werben in einer der
nächſten Sitzungen noch zur Beſſerſtellung der tech
niſchen Beamten zur Verfügung geſtellt werden.

Weißenfels, 4. Dez. Der hieſige Männer
turnverein hat, gleich wie der Turnverein Germania,
vom Oekonomierat Singer hier ein eigenes Grund
ſtück für 7000 Mk. (10 000 Quadratmeter) erworben,
um eine eigene Vereinsturnhalle zu erbauen.

Naumburg, 4. Dez. Jn einer Bürger
verſammlung, in der über 600 Bürger anweſend

und Stadtverordneten betreffende Reſolution angenom
men: „Die verſammelten Mitglieder des Gewerbe
vereins, des Haus und Grundbeſttzervereins, der
Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe und zahl
reiche wahlberechtigte Bürger Naumburgs ſprechen im
Gegenſatz zu dem vor kurzem gegründeten Verein
„Wohlfahrt von Naumburg“, der das Verhalten eines
großen Teiles der jetzigen Stadtverordneten kritiſterte,
den Stadtverordneten ihr volles Vertrauen aus, an
erkennen deren Fleiß und Arbeit und können nur be
dauern, daß durch das fortgeſetzte Fehlen der meiſten
Magiſtratsmitglieder in den Stadtverordnetenſittzungen
ein gedeihliches Raten und Taten zum Wohle von
Naumburg erſchwert wird.

Naumburg, 4. Dez. Die Regierung hat
angeregt, hier eine Jwangsfortbildungsſchule
zu errichten eine darauf hinzielende Vorlage des
Magiſtrats wurde abgelehnt der Verwirklichung ſoll
näher getreten werden, ſobald ſich die Finanzen der
Stadt gebeſſert haben.

4 Sangerhauſen, 4. Dez.
geſchick widerfuhr dem Fleiſchermeiſter Richard
Hildmann von hier. Er befand ſich mit ſeinem
Geſchirr auf der Chauſſee kurz vor Allſtedt, als er
plötzlich hinter ſich ein paar durchgehende Pferde
nebſt Wagen führerlos anſtürmen ſah. Trotzdem H.
ſofort ſeine Pferde nach der Seite lenkte, konnte er
doch nicht verhindern, daß die beiden Geſchirre heftig
aneinander prallten. H. wurde aus dem Wagen
geſchleudert und erlitt hierbei recht erhebliche Ver
letzungen am Kopfe, auch wurde ihm ein Schlüſſel
bein angebrochen. Die durchgegangenen Pferde, dem
Kaufmann Höltz hier gehörig, wurden ſpäter in
Allſtedt aufgehalten.

Magdeburg, 3. Dez. Hier fand heute im
Beiſein der militäriſchen Spitzen und Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden die Beerdigung des General
ſuperintendenten D. Holtzheuer ſtatt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin hatten den Angehörigen ihre Teil
nahme ausſprechen laſſen.

Burg, 4. Dez. Beim Abnehmen eines Treib
riemens in einer hieſtgen Tuchfabrik wurde der ver
heiratete, 75 Jahre alte Arbeiter Friedrich Neſſau,
deſſen Schürze von der Scheibe erfaßt wurde, ſo
zwiſchen die ſogenannte „Kanne“ und die Decke
gedrückt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Mansfeld, 5. Dez. Der aus Anlaß der
Fleiſchteuerung von der ſtädtiſchen Behörde in
Harzgerode eingerichtete Fiſchmarkt, auf dem

Ein arges Miß

geſtellt werden, bewährt ſich. Die Einrichtung ſoll
daher zu einer dauernden geſtaltet werden. Auch in
anderen Harzorten, z. B. in Ballenſtedt, iſt die
Stadtverwaltung der Einführung von Fiſchmärkten
näher getreten.

waren, wurde folgende den Zwiſt zwiſchen Magiſtrat

friſche Seeftſche zu ſehr billigem Preiſe zum Verkauf

t Quedlinburg, 1. Dez. Jn der letzten
Stadtverordneten Sitzung wurde Oberbürgermeiſter
Banſi, deſſen erſte 12 jährige Amtsperiode mit dem
I. Juli n. J. zu Ende geht, wieder einſtimmig zum
Erſten Bürgermeiſter, und zwar auf Lebenszett
gewählt.

t Bernburg, 5. Dez. Auf Schacht 3 ver
Solvaywerke bei Mücheln brach beim Bau eines
Ablaufs der unterirdiſchen Gewäſſer das Gerüſt
zuſammen. Von den Arbeitern, die in die Tiefe
ſtürzten, wurde ein Bergmann getötet; eln
anderer wurde ſchwer verletzt nach dem Bergmannstroſt
in Halle gebracht mehrere andere wurden leicht verleht.

t Deſſau, 5. Dez. Für ein Krematorium
hat die Stadtverwaltung 100 000 Mark bereitgeſtellt.
Zur Erlangung geeigneter Entwürfe iſt ein Preisgus
ſchreiben an eine beſchränkte Zahl von Architekten er
gangen; die Einlieferungsfriſt läuft bis 1. Mai 1907.
Man erwartet, daß das Deſſauer Krematorium noch
im Jahre 1907 in Angriff genommen und im Früh
jahr 1908 der Benutzung übergeben wird.

t Eilenburg, 5. Dez. Ein Schwindler,
der ſich als Lehrer Fiſcher ausgab, trieb in den letzten

Tagen hierſelbſt ein einträgliches Geſchäft. Er
ſammelte als Kollektant für „Die Aermſten der
Armen Hierbei berief er ſich auf Empfehlung des
Oberpfarrers D. BüchtingMehren. Betraäge, die er
bei der Einſammlung auf der Liſte hatte, waren
gefälſcht. Leider war der Vogel entwiſcht, als die
Polizeibehörde von ſeinem Treiben erfuhr

t Rathmannsdorf (Anhalt), 4. Dez. Zu
dem Kampf mit Wilddieben iſt noch zu
melden, daß es den Sicherheitsorganen bereits vor
geſtern gelang, zwei der Wilderer feſtzunehmen
und ins Gerichtsgefängnis zu Bernburg einzuliefern.
Der eine Verhaftete iſt der vielfach mit Zuchthaus
vorbeſtrafte Arbeiter Krauſe aus Leopoldshall
Leugnen konnte er nicht, denn er war im Geſicht und
im Nacken von vielen Schrotkugeln getroffen, die
ſeine Teilnahme an dem Kampfe bewieſen. Der
zweite Wilderer iſt der Gelegenheitsarbeiter Schad
aus Leopoldshall. Wie verlautet, geht es den
Verletzten den Verhältniſſen nach leidlich. Fieber iſt
bisher nicht eingetreten, ſodaß man auf Wiederher
ſtellung hoffen darf. Ob dauernde Nachteile für vie
Geſundheit oder Dienſtfähigkeit zurückbleiben, muß die
Zukunft lehren. Der verletzte Fußſäger Wiedecke hatte
vor etwa zwei Jahren ſchon ein Renkontre mit dem
Wilddieb Krauſe gehabt, wobei K. geäußert haben
ſoll, daß er mit W. bei paſſender Gelegenheit ab
rechnen würde.

t Hildburghauſen, 4. Dez. Ueber einen
Racheakt berichtet die „Dorfztg. Vor einigen
Tagen fuhr ein Einwohner von Eineborn über die
Kreuzſtraße nach Roda. Da begegnete ihm ein Auto
mobil, in welchem ein Herr und eine Dame ſaßen.
Da er wußte, daß ſein Pferd ſcheute, gab er dem
Fahrer Zeichen, daß er langſam fahren ſollte. Dieſer
beachtete jedoch das Winken nicht, und im nächſten
Augenblick lagen Pferd und Wagen mit zerbrochener
Deichſel im Straßengraben. Das Auto hielt nun,
und der erboſte Geſchirrführer bearbeitete den Herrn
und auch die Dame mit dem Peitſchenſtiel derart,
daß beiden das Blut vom Kopfe herunterlief und ſie
ſich ſchleunigſt durch die Flucht dem Wütenden ent
ziehen mußten.

t Weimar, 4. Dez. Die letzte allgemeine
Wahl zum Landtage fand am Sonnabend in
Allſtedt ſtatt, das von allen Parteien heiß um
ſtritten war. In der Stichwahl ſiegte der Sozial
demokrat, Kontrolleur Beck-Weimar, mit einer
Stimme Majorität. Mit ihm zieht ver dritte
Sozialdemokrat in den Weimariſchen Landtag ein, in
dem die Sozialdemokraten ſomit über einen Sitz meht
als bisher verfügen.

Koburg, 4. Dez. Die hieſige Metzgerinnung
hat dem „Kob. Tgbl.“ zufolge beſchloſſen, den Preis
für Schweinefleiſch von 90 auf 80 Pfg. pro Pfund
herabzuſetzen.

t Leipzig, 4. Dez. Der Nationalliberale Verein
für Leipzig beſchloß nach einem Vortrage des
Juſtizrats WagnerCharlottenburg über den „Kampf
um die Oſtmark eine Sympathiekundgebung
für die deutſchen Bewohner des Oſtens,
insbeſondere für den hartbedrängten Lehrerſtand.

Dresden, 3. Dez. Jn Anweſenheit des
Königs Friedrich Auguſt erfolgte geſtern die
Vereidigung der Rekruten der Garniſon Dresden.
Der König hielt eine Anſprache an die Rekruten

t Dresden, 4. Dez. Bei der Stadtverord
netenergänzungswahl der erſten Abteilung wur
den 12 bürgerliche und 2 ſozialdemokratiſche Kandidaten

gewählt. Das Stadtverordnetenkollegium in Dresden
zählt nunmehr mit den beiden geſtern gewählten im
ganzen zehn Sozialdemokraten.



Der Provinzial- Ausſchuß für Jnnere
Miſſion in der Provinz Sachſen,

gegründet im Jahre 1869 mit dem Sitze in Magdeburg, hielt
ſeine diesjährige Generalverſammlung am 26. und 27. Nov.
in Sangerhauſen ab. Eingeleitet wurde die Tagung am
26. durch eine geſchloſſene Delegiertenverſammlung, an der
80 Herren teilnahmen, bis auf wenige Gäſte alles Vertreter
der Jnneren Miſſion, die in den einzelnen Kirchenkreiſen der
Provinz dieſe chriſtliche Liebestätigkeit zu fördern und zu ver
tiefen haben. Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden
des Provinzialausſchuſſes, Superintendenten Medem-
Bahrendorf, geleitet. Neben dem lichtvollen Jahresberichte,
vom Vereins geiſtlichen P. Hoffmann Magdeburg erſtattet,
erregte beſonders die Frage: „Die Stellung der
Mitglieder unſerer Jünglings- und Arbeiter
vereine zu den chriſtlichen Gewerkſchaften“ die
lebhafteſte Teilnahme aller Anweſenden.

P. Lemmermann-Hannover, der dieſe Frage behandelte,
fand mit ſeinen, aus reicher Sachkunde geſchöpften Ausführungen
allſeitige Zuſtimmung, wie das die angeregte Beſprechung er
gab. Der Vorkragende begrüßte mit Freuden, daß auf
chriſtlicher Grundlage eine Arbeiterbewegung aus rein wirt
ſchaſtlichen Gründen entſtanden iſt und forderte eine Beſchäftigung
der Jünglingsvereine mit der Gewerkſchaftsbewegung,
deren Erörterung von ſachverſtändlicher Seite leidenſchaftslos
in objektivwiſſenſchaftlicher Weiſe in direkt teilnehmen, ſie
ſollen die chriſtliche Gewerkſchaft als ihre natürliche Bundes
genoſſin betrachten und ihre Mitglieder in wirkſamer Weiſe
auf ſie hinweiſen: durch aufklärende mündliche und ſchriftliche
Vorträge, durch Verbreitung guter ſozialer Literatur und durch
Teilnahme der Jüglingsvereinsleiter an den ſozialen Kurſen
der chriſtlichen Gewerkſchaften. Anders ſteht es mit den
evangeliſchen Arbeitervereinen, die als Geſinnungs
vereine vor allem das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken
haben. Die Teilnahme daran können die Jüuglingsvereine
ihren Mitgliedern direkt ans Herz legen, weil ſie hier eine
wertvolle Ergänzung ihrer Beſtrebungen nach der ſozialen
Seite finden.

Um 6 Uhr vereinigten ſich die Feſtteilnehmer unter zahl
reichſter Beteiligung der Ortsgemeinde zum Feſtgotkes
den ſt in der Jakobikirche. P. Meinhof- Halle legte hier
den Grund dar, auf dem alle Arbeit der Jnnern Miſſion ſich
aufbaut und forderte an der Hand von Joh. 15, 8 17 auf,
bei dem Meiſter Jeſu in die Schule zu gehen, und zur
Gottes Ehre Frucht zu bringen. Jn der öffentlichen Volks
verſammlung abend 8 Uhr wurden den Zuhörern, die
den großen Saal des Schützenhauſes bis auf das letzte
Plätzchen füllten, drei Anſprachen über „Frauendienſt“ von
ſachkundiger Seite geboten. Jn humorgewürzter Weiſe ſchilderte
P. Ka rig Magdeburg Die Frau im Hauſe als
Gattin, Mutter, Tochter, Arbeitnehmerin im eigenen und
im fremden Hauſe und endlich als Arbeitgeberin. Lebendig
und packend zeichnete P. Hoffmann Magdeburg Die
Frau im Beruf“. Die Frau, die ihres Lebens Jnhalt,
Unterhalt und Rückhalt der Regel nach bisher in Haus und
Familie fand, ſteht ſich durch die moderne Entwicklung vor
vielerlei Ausnahmen geſtellt. Die Zeit der Maſchine hat alte
gutlohnende Hausarbeit dem Hauſe genommen. So muß
auch „die Frau“ jetzt „hinaus“. Auch die Zunahme „lediger
Frauen“ iſt ſtark gewachſen, die Frau muß alſo nach Berufen
außerhalb des Hauſes ſuchen.

Millionen Dienſtboten kommen. Hierzu kommt das Streben
der ultramodernen Frauenbewegung, dem weiblichen Geſchlecht
ſchrankenlos bisher nur männliche Berufe zu öffnen, obſchon
wir noch nicht, wie in Amerika, 86 Auktionatorinnen, 316
weibliche Schmiede, 3071 Ziegelſtreicherinnen, 3850 Schlächte
rinnen, 54 Schornſteinfegerinnen uſw. beſitzen. Es gilt der
Frau von ſeiten deren, die noch gottgeſetzte Unterſchiede
zwiſchen Mann und Frau kennen, die Richtung zu zeigen, in
der allein ihr Streben nach Berufen gehen ſollte. Es ſind
Berufe, die der natürlichen Frauenart als Gattin, Mutter
und Hausfrau entſprechen, und die vor allem der Volks
wohlfahrtspflege im großen und kleinen dienen. Ueber dte
Frau in der Gemeinde“ ſprach endlich in herzerwärmenden
Ausführungen P. Meinhof- Halle.

Der 2. Feſttag wurde früh 8 Uhr mit einer Sitzung des
Provinzial Erziehungsvereins (Vorſitzender P.
Blumner und Vereinsinſpektor P. Thiele, beide in
Magdeburg) eröffnet, der z. Z. 786 Zöglinge in 76 ver
ſchiedenene Kirchenkreiſe der Provinz untergebracht hat.
Daran ſchloß ſich um 10 Uhr die öffentliche Jahresv er
ſammlung. Nach der Morgenandacht und einer Reihe
von Begrüßungen hielt P. Iic. Bohn-Berlin, General
ſekretär der Sittlichkeitsvereine, weithin bekannt durch ſeinen
tapferen Kampf gegen den Schmütz in Wort und Bild, den
Hauptvortrag über „Familte und Volkswohlfahrt“.
Er ging davon aus, daß die Verherrlichung der Familie bei
unſeren großen Dichtern wunderbar zuſammenklingt und mit
dem, was die Schrift zum Lobe des Hauſes, der Familie,
der Ehe ſagt, und legte dar, daß die Familie in wirt
ſchaftlicher und in ſittlicher Beziehung Grundlage der Volks
wohlfahrt iſt. Durch ein verdienſtkräftiges, geordnetes Haus
weſen fließt Wohlſtand ins Volk, in der Familie iſt der
göttliche Funke des Lebens beſchloſſen, durch den einem
Volke neue Geſchlechter erſtehen. Daraus ergeben ſich für
uns erziehliche und ſoziale Pflichten. Jndem der Redner
die hier vorliegenden geſchlechtſittlichen Fragen (außerehelicher
Geſchlechtsverkehr, Unnatur in der Ehe, unſittliche Druck
erzeugniſſe, Proſtitution) berührte, forderte er von der evan
geliſchen Gemeinde, daß ſie zur Erhaltung der Familie und
der Volkskraft 1. viel größere Teilnahme beweiſe ſür die
Schaffung der ſozialen Grundbedingungen, der Erhaltung der
Sittlichkeit in unſerm Volk, 2. in dieſer Richtung ſich viel
mehr der Jugend annehme, 3. eine viel ausgedehntere und
eifrigere Wortperkündigung pflege zur Warnung und Belehrung
von Alt und Jung in Stadt und Land über die Gefahren der
Unſittlichkeit für den einzelnen und für den ganzen Volks
körper. Dieſe Wortverkündigung iſt durch Berbreitung von
Flugblättern und Flugſchriften zu unterſtützen. Iic. Bohn
ſchloß mit dem Hinweis, daß die Zeichen der Zeit ernſt ſind,
zumal für die Provinz Sachſen, wo die rührigen Bordell
geſellſchaften ſchon in zahlreichen Städten ihre Hochburgen
haben und beginnen, auch in Dörfer Bordelle hineinzutragen.

Die von tiefem Ernſte getragenen Darbietungen, die durch
erſchütternde Einzelzüge veranſchaulicht wurden, machten einen
tiefen und gewiß auch nachhaltigen Eindruck auf die atemlos
lauſchende Verſammlung.

Eine Beſprechung fand nicht ſtatt. Generalſuperintendent
D. Vieregge ſprach das Schlußgebet.

Jn Dentſchland gibt es heute
rund 6 Millionen weibliche Erwerbstättge, wozu noch 13/3

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1906.

Der Chriſtmond ſcheint alle Witterungs
unbilden nachholen zu wollen, die uns die voran
gehenden Herbſtmonate erſpart haben. Winterlich
zeigte er ſich bis jetzt noch nicht. Seine Lauheit und
ſein ſtürmiſches Weſen erinnern eher an zeitige
Frühjahrsmonate anſtatt an tiefen Spätherbſt und
die Nähe des Winters. Trübe, freudloſe Tage ſind
uns jetzt beſchieden. Die Natur malt ſich bei der
kurzen Dauer der Tageszeit noch trauriger als im
November, wo Buſch und Baum noch zum Teil im
bunten Blätterſchmuck ſtanden und durch das
letzte bleiche Sonnengold verklärt wurden. Dazu
ſtellt ſich noch heftige Luftbewegung ein. Der
heulende Wind entfeſſelt zur Nachtzeit ſeine
raſenden Luftgeiſter. Ste richten dabel mancherlei
Schaden an, wenn auch weniger an den Bäumen
und Sträuchern, aber am Ziegeldache des Hauſes, am
Firſt der Scheune oder an andern Stellen. Das iſt
die unheimlich bange Spätherbſtzeit, der Chriſtmond
im Sturme. Und dazu bringt er noch ein kräftiges
Naß. Schwere Tropfen ſchlagen an den Giebel des
Hauſes, trommeln bei Nacht an die Fenſter und laſſen
uns darüber im Stillen glücklich ſein, daß wir unter
ſtcherem Dache geborgen ſtnd. Der Wind peitſcht
Regenſchauer auf Regenſchauer nieder und in Strömen

träuft das Waſſer. Pfützen breiten ſich auf Wegen und
Plätzen aus, mürriſch klagt jedermann über die naſſe
un freundliche Witterung und noch mehr über den furcht
baren Schmutz in den verkehrsreichen Straßen. Das
iſt der Chriſtmond im Regen. Jn unſerer Seele lebt
ein anderes Bild vom Monat Dezember. Mit weißem
Hermelin geſchmückt ſteht er vor uns, Walv und
Flur, Straßen und Dächer in leichten, reinen Schnee
und Eis gehüllt. Die Wintergnomen ſpielen in den
Lüften und erfreuen alt und jung Dabei iſt er
nicht grimmig und bärbeißig wie ſein Nachfolger,
der ſtrenge Januar, aber doch winterlich Das
iſt der Chriſtmond freundlich und gütig in ſeiner
Afkt, geſchaffen nach dem Herzen und Willen
der Menſchen, von jedermann willkommen geheißen
und gern geſehen. Er färbt wohl ein wenig Ohren
und Naſen, rötet auch Wangen und Finger, doch
erhält er geſund und erweckt innige Freude bei ver
Jugend. Hoffen wir nicht vergebens auf ihn. Sein
Einfluß auf Hindel und Wandel iſt ein viel größerer
als mancher glaubt.
Das hieſtge Kaiſerliche Poſtamt teilt uns mit,
daß bei ſeiner Fernſprech Vermintlungs ſtelle neue

Fernſprechapparate in Benutzung genommen
worden ſtand. Aus dieſem Anlaß iſt folgendes zu
beachten. Der Anruf des Amts Merſeburg ſeitens
der Teilnehmer geſchieht, wie bisher, durch langſames
einmaliges Umbrehen der Kurbel. Das Amt wird
das Verlangen des Teilnehmers auf Herſtellung einer
Verbindung aber nicht mehr, wie visher, mit den

Worten „bitte rufen“, ſondern mit den Worten „ich
werde rufen“ beantworten. Das Amt wird dann
den zweiten Teilnehmer rufen. Der erſte Teilnehmer
darf, nachdem ſich das Amt gemeldet hat, nicht weiter
die Kurbel drehen, ſondern muß warten, bis ver
zweite Teilnehmer auf den Anruf des Amts
ſich meldet. Während des Geſprächs dürfen die
Teilnehmer nicht den Hörer anhängen. Dies würde
bei dem Amt ein Schauzeichen heroorbringen, welches
den Schluß des Geſpräches anzeigt. Das Abwecken
ſeitens der Teilnehmer durch dreimaliges Drehen der
Kurbel nach Beendigung des Geſprachs fällt fort
Das Abwecken geſchieht dadurch, daß die Teilnehme
ven Hörer anhängen. Die Jnduktorkurbel darf hinfort
alſo nur zum Anrufe des Amts benutzt werden;

ndernfalls ſind Beſchädigungen der Apparate un
ausbleiblich. Wünſcht ein Teilnehmer nach beendetem
Geſpräch ſofort eine neue Verbindung oder wünſcht
er aus irgend einem anderen Grunde die Aufmerk
ſamkeit des bedienenden Beamten auf ſich zu ziehen,
ſo genügt es, den Anhängehaken für den Hörer
einige Male auf und abzubewegen.

[D. Der Geſang- Verein „Liedertafel“ feierte
am Dienstag im „Tivoli“ ſein 62. Stiftungs-
feſt, das ſich eines guten Beſuchs erfreute. Ent
ſprechend der Bedeutung des Tages war der muſitka
liſche Teil der Feier beſonders ſorgfältig zuſammen
geſtellt. Unſere Stadtfapelle eröffnete ihn mit der
melodiſchen Ouverture zur Oper „Heſſonda“ von
Spohr, an welche ſich eine Auswahl aus dem
„Fliegenden Holländer“ von R. Wagner anſchloß.
Beide Piecen, ſowie das ſpäter folgende, intereſſante
Vorſpiel zur Cavyalleria rusticana von Mascagni
wurden mit Schwung und Feuer durchgeführt. Der
Männerchor bot als erſte Gabe drei altdeutſche
Lieder, das beliebte Madrigal „Jnnebruck, ich muß
dich laſſen aus dem 15. Jahrhundert, „Ständchen“
aus dem 17. Jahrhundert und „Eſpenzweigelein“
aus dem 16. Jahrhundert, alle drei ſehr
wirkungsvoll bearbeitet von H. Jüngſt. Der
treüherzige Charakter dieſer Lieder wurde mit
ſchlichter Jnnigkeit getroffen, ſo daß die Hörer
am Schluſſe lebhaften Beifall ſpendeten. Als

größeres Werk enthielt das Programm vie dramaitiſche
Chorkantate „Frithjof“ von Max Bruch. Dem Texte
des Werkes, das neben dem erſten Violinkonzerte
Bruchs Ruhm begründete, liegen folgende ſechs Szenen
aus E. Tegners „Frithjofsſage“ zu Grunve: Frith
jofs Heimfahrt, Jngeborgs Brautzug zu König Ring,
Frithjofs Rache, Tempelbrand, Fluch, Frithjofs Ab-
ſchied von Nordland, Jngeborgs Klage, Frithjof auf
ver See. Dieſe Bilder folgen einander zwar ohne
äußere Verbindung, ſtehen aber innerlich im Zuſammen
hange mit einander. Die männlich kräftige, markige
Muſik iſt von großer Schönheit. Der Tondichter hat ſich
mit ernſter Hingabe in die Dichtung verſenkt und ſo eine
völlige Cinheit von Text und Muſtk erreicht. Letztere
zeichnet ſich aus durch Reichtum charakteriſtiſcher
Motive, wie paſſen die übermäßigen traurigen Akkorde
zu dem klagenden Brautzuge der Jngeborg, wie
weiſen die düſteren Farben und Themen des Prieſter
chors auf das nahende Verhängnis hin, auch die
übrigen Chorſätze ſind friſch und packend dargeſtellt.
Nicht weniger wertvoll ſind die Soli, ſanft und
reſtgniert die Klage der Jngeborg, heldenhaft und
kräftig die Geſänge Frithiofs. Von großer Schönheit
iſt das Soloquartett „Sonne, ſo ſchön“, und
die letzte Szene reißt hin durch die
rhythmiſche Wucht und das kriegeriſche Feuer
des für immer aus der Heimat verbannten
Wikings. Die Aufführung des Werkes war eine
muſikaliſche Tat, auf welche die „Liedertafel“ mit
Genugtuung zurückblicken kann. Unter der energiſchen
Führung ihres Dirigenten, des Herrn Lehrer
A. Schumann, wurden die ſchwierigen Chöre mit
Präziſton und Glanz durchgeführt, trefflich unterſtützt
wurde der Chor von dem Orcheſter, das ſicher und
kraftvoll die tonmalende Begleitung ausfübrte. Die
Partie des Frithjof ſang Herr Baritoniſt ToronHalle,
der mit viel Liebe und Hingebung ſeinen Part ſtuviert
hatte und alle Vorzüge ſeiner ſchönen Barltonſtimme voll
zur Geltung kommen ließ. Das Sopranſolo (IJngeborg,)
wurde durch Frau Wentzel ausgeführt. Beſonders
wirkungsvoll ſang ſie die herzergreifende Klage. Den
würdigen Schluß des Programms bildete ein reizendes
Genrebild aus der Empirezeit „Ein Teekränzchen vor
100 Jahren“, das von acht jungen Damen ſo
glücklich aufgeführt wurde, daß ſich die Mitwirkenden
um den Erfolg des Abends ſehr verdient machten.
Die bekannten Melodien und Tänze jener Zeit
feſſelten das Jntereſſe der Höhrer in hohem Maße,
was ſich in dem lebhaften Beifall brkundete. Ein
ſolenner Ball beendete das wohlgelungene Feſt.

St. Mit Bezug auf die vor 100 Jahren der Stadt
Merſeburg gegen den ausdrücklichen Willen des Erb
laſſers zugefallene Erbſchaft von ungefähr 50 000
Mark, über die hier kürzlich berichtet wurde, ſei daran
erinnert, wie leicht durch Verletzung der geſetzlichen
Formvorſchriften die Nichtigkeit eines Rechtsgeſchäftes

erzielt wird. Es ſeien daher die durch die neue
Geſetzgebung ſehr erleichterten Formvorſchriften für die
Teſtamentserrichtung angegeben. S 2231 B. G.B.
lautet: „Ein Teſtament kann in ordentlicher Form
errichtet werden 1. vor einem Richter oder vor einem
Notar; 2. durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe
des Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und
unterſchriebene Erklärung“. Die letztere aus dem
franzöſiſchen Recht übernommene Form, das ſog.
eigenhändige Teſtament bedeutet für unſere Gegend
einen erheblichen Fortſchritt, indem der für viele ſo
beſchwerliche Gang zum Gericht fortfällt. Ja ſchon
vie Teſtamentserrichtung vor dem Notar iſt gegen

unſer früheres Recht eine angenehme Erleichterung,
da der Notar leichter zugänglich iſt als der Richter.
In einer ſtillen Stunde kann nun jeder ſeinen letzten
Willen daheim niederſchreiben und die Urkunde ent
weder ſelbſt behalten oder in Verwahrung geben. So
einfach dieſe Teſtamentserrichtung iſt, ſo iſt ſie doch
nicht ohne Klippen, die ſchon manches Teſtament
haben der Nichtigkeit verfallen laſſen. Das Reichs
gericht hat entſchieden, daß die fraglichen Formvor
ſchriften, gerade weil ſie die Teſtamentserrichtung ſo
leicht gemacht haben, ſtreng erfüllt werden müſſen.
Es muß alſo das Teſtament vom Anfang bis zum
Ende eigenbhändig vom Teſtator geſchrieben ſein. Iſt
in der Urkunde der Ort oder das Datum gedruckt,
ſo iſt nicht Alles eigenhändig geſchrieben und das
Teſtament iſt nichtig, wie das Reichsgericht entſchieden
hat. Die eigenhändige Schrift dis Teſtators muß
ſelbſtändig ſein, ſo daß es nach einer neueren Ent
ſcheidung nicht genügt, wenn ſich bei der Niederſchrift

der Teſtator die Hand führen läßt, da ſolches keine
„eigenhändige Erklärung“ iſt. Auch muß als Unter
ſchrift der Name des Teſtators gefordert werden. Ein
Teſtament, das mit den Worten „Euer wohlmeinender
Vater“ endete war nichtig, da dies keine „Unter
ſchrift“ iſt.

Die Vrämie von 300000 Mk. der
preußiſchen Klaſſenlotterie fiel am Dienstag nach
mittag auf die Nummer 14169, die mit einem
Gewinn von 3000 Mk. gezogen wurde.

Beim Diebſtahl von verſchiedenen Maſchinen
teilen aus dem Lagecſchuppen der Blanckeſchen Fabrik
in der Nordſtraße hier wurden die Schulknaben H.



und die Gebrüder Otto und Hans Sch., 12. 10
und 7 Jahre alt, erwiſcht. Jn ziemlichen Mengen
ſchafften die jugendlichen Diebe die neuen Metallteile
nach Hauſe, um ſie dann zu verkaufen. Eine Alt
händlerin, bei der geſtohlene Stücken gefunden

*wurden, hat ſich dringend der Hehlerei verdächtig
gemacht, doch ſchwebt hierüber dte Unterſuchung noch.

Der hieſtge Ballſpielklub „Preußen“ ſpielte
am vergangenen Sonntag in Naumburg mit dem
dortigen Fußballklub „Hohenzollern“. Das Wettſpiel
wurde von der Merſeburger Mannſchaft mit 2.1
gewonnen.

Srädtiſche Fleiſchbeſchau. Jm ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt wurden im Monat November
1906 unterſucht (die Zahlen in Klammern geben
die Unterſuchunzen im Monat November 1905
an): 76 (72) Rinder und zwar 10 (8) Ochfen,
5 (7) Bullen, 56 (53) Kühe und 5 (4) Jungrinder;
davon wurden 0 (1) auf der Freibank verkauft
0 (0) als unbrauchbar der Abdeckerei überwieſen und
60 (54) Organe verworfen. 445 (445) Schweine,
davon 2 Freibank, 0 (0) Abveckerei, 50 (27)
Organe verworfen. 136 (137) Kälber, davon
2 (5) Freibank, 0 (0) Abdeckereti, 2 (4) Organe
verworfen. 143 (150) Schafe und 10 (5) Ziegen
davon (1) Freibank, O (0) Abdeckerei, 46 (44)
Organe verworfen. 20 (6) Pferde, davon 7 (0)
Organe verworfen, 0 (0) Abdeckerei.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S. Spergau, 3 Dez. Einer häßlichen
Roheit gegen Tiere machte ſich dieſer Tage hie
ein Geſchicrführer der Firma Guſtav Steingruber in
Markranſtädt ſchuldig. Er wollte enen ſchwer
beladenen Wagen den ſteilen Weg an der Schule in
die Höhe bringen. Da die Straße aber von dem
Regen aufgeweicht war, gelang es den Pferden nicht
den Wagen von der Stelle zu bringen. Um ſie nun
zu zwingen, ſchlug der Kutſcher unbarmherzig auf ſte
los, unbekümmert darum, wohin er traf, auf die
Seiten und beſonders auch auf den Kopf. Trotzdem
aber konnten die armen Tiere den ſchweren Wagen
nicht ziehen, wurden vielmehr durch die Mißhand tung
ſo wild, daß ſie nach ihrem Peiniger aueſchlugen
Endlich bequemte ſich der gefühlloſe Menſch dazu
Hilfe herbeizuhvlen, durch die es dann auch gelang,
den Wagen von der Stelle zu bringen, wobei ſich
zeigte, daß die Tiere ganz willig anzogen De
Lärm der weithinſchallenden Schläge aber hatte eine
Anzahl Zuſchauer herbeigelockt, die über das rohe
Betragen des Kutſchers ſo empört waren, daß ſie
deſſen Perſönlichkeit durch den Gemeindevorſteher feſt
ſtellen ließen, um ſeine Beſtrafung durch das Gericht
zu ermöglichen. Hoffentlich entgeht er ſeiner wohl
verdienten Strafe nicht und ſchreckt andere von gleichen
DTierquälereien ab, die leider nicht ſelten ſind

Q. Oberthau, 3. Dez. Eine ſeltene dreifache
Familienfeier, an der faſt alle Einwohner teil
nahmen, fand am Sonntag im Fehrmann'ſchen Gaſt
hauſe ſtatt. Der langjährige Nachtwächter Krohne
feierte in ſeltener Friſche (er verſteht jetzt noch ſein
Amt mit großer Pünktlichkeit) ſeine goldene Hochzeit,
die Tochter des Jubelpaares feierte ſilberne und
wiederum deren Tochter grüne Hochzeit. Außer dem
Gnadengeſchenk von Sr. Majeſtät wurde das Paar
mit reichlichen Gaben von der Gemeinde und Ein
wohnern bedacht. Bis in die ſpäte Nacht hinein
blieben die Feſtteilnehmer bei einem Tänzchen zu
ſammen, woran ſich das Jubelpaar auch beteiligte
während am Nachmittag ein Feſteſſen ſtattgefunden hatte

G. Veſta, 3. Dez. Unter zahlreicher und berz
licher Beteiligung fand hier und in Klein Corbetha
geſtern die feierliche Einführung unſeres neuen
Herrn Paſtors Winkler durch den Herrn
Superintendenten Jödicke aus Lützen ſtatt unter
Aſſtſtenz des Herrn Paſtors Held aus Keuſchberg
und des Vaters des Einzuführenden, der gleichfalls
Geiſtlicher iſt. Der Antrittspredigt legte Herr Paſtor
Winkler die Sonntagsepiſtel Hebr. 10, 19 25 zu
Grunde. Nach ver Feier verſammelten ſich die Ge
meindeglieder zu einem Feſteſſen, vas, durch manches
ſchöne Wort gewürzt, heiter und fröhlich verlief.
Am Abend war Familienabend in Klein Corbetha.
Die dabei geſammelte Summe von 11 Mk. 73 Pfg.
ſoll der Diaſporagemeinde Elſenburg in Poſen zugute
kommen. Möge das herzliche Verhältnis, das ſich
zwiſchen Gemeinde und Geiſtlichem ſchon während
der Vakanzzeit gebildet hatte, weiter beſtehen und ſich
immer mehr befeſtigen. Eine Freude für uns war
es auch, unſeren alten ehrwürdigen früheren Seel
ſorger, Herrn Paſtor Diethold bei dieſer Gelegenheit
wieder zu ſehen, der von Berlin herbeigeeilt war, um
den notwendigen g
zwiſchen ihm und ſeinem Nachfolger beizuwohnen.
Er wird ohne Zweifel bemerkt haben, daß ihm in
ſeiner alten Gemeinde ein liebevolles Andenken be
wahrt geblieben iſt.

w. Döllnitz, 3. Dez. Zu einer blutigen
Schlägerei, bei der das Meſſer wie leider ge

Auseinanderſetzungsverhandlungen

wöbnlich der Fall eine Rolle ſpielte, kam es in
der Sonntagnacht zwiſchen polniſchen Arbeitern hier
ſelbſt. Die Raufbolde waren vorher im benachbarten
Raßnitz zum Tanzvergnügen geweſen und haben ſich
dortſelbſt einer ſchönen Landsmännin wegen zunächſt
gehörig ausgeſprochen, unterwegs aber „ſchlagende
Beweiſe erbracht. Schließlich zogen die guten Freunde
vom Nachmittag ihre Meſſer und ſtachen ſich blutig
Dem einen wurden u. a. zwei tiefe Stiche in die
Schulter und durch die Hand beigebracht. Einige
hinzukommende Männer wagten nicht, die Streitenden
zu trennen, es hätte auch von letzteren falſch aufge
Kommen werden können. Der am meiſten Verletzte
iſt als rudiger, nüchterner Arbeiter bekannt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 6. Dezember 1806, begann

der Uebergang der Franzoſen über die Weichſel
und Thorn wurde von dem franzöſiſchen General Ney
beſetzt. Man muß ſagen, daß Napoleon in Polen ſehr
ſchlau vorging, inſofern als er Rückſicht auf Oeſterreich nahm,
mit dem er in dieſer Zeit einen Konflikt vermeiden wollte.
So hatte er zwar durch den Polen Dombroweki und andere
die Polen zu den Waffen rufen laſſen es war ihm auch
ſchon früher durch den Adel im preußiſchen Polen ein
Jnſurektionsheer angeboten worden, aber Napoleon behandelte
Polen hinhaltend. Mit einer Deputation polniſcher Edelleute
hatte er einen Aufſtand verabredet, allein als dieſer losbrechen
ſollte, deutete er nur unbeſtimmt auf die Wiederherſtellung
des Reiches Polen hig und riet vorläufig Ruhe an. Als
Napoleon aber nach Anſammlung einer genügenden franzöſiſchen
Truppenmacht Herr in Polen geworden, reihte er das polniſche
Heer vielfach in das franzöſiſche ein zum Kampfe gegen
Rußland und Preußen von der Befreiung Polens war aber
keine Rede mehr.

Wetterwarte.oraus ſichillches Wetter am 6. Dez.
wärmeres

Meiſt trübes,
windiges Wetter mit Regenfaällen.

7 Dez. Wechſelnd dewölftes, windigrs Weiter mit
Regen und etrſchauern und wieder ſinkenver

Gerichtsver handlungen
Spielerprozeſſe vor der Strafkammer in

Halle Der Baskbeamte Roſenſtiel, der einem hieſigen
Bankhauſe 55600 Mark unterſchlagen hatte, wurde
von der hieſigen St afkammer zu diei Jahren Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte war in Kreiſe geraten, in denen
dem Spiel gefröhnt wird, und hatte an manchem Abend
Summen ver oren, die weit über ſeinen Monats ja Jahres
gehalt hinausgingen. Durch Bücherfälſchungen wußte er anfangs
die Unterſchlagungen zu verdecken, bis ihm eines Tages der
Boden unter den Füßen zu heiß wurde. Ein letzter Griff
in die Kaſſe brachte ihm noch 13000 Mk dann flüchtete er
nach Frankreich. Jn Sptelerkreifen in Paris und am Totaliſator
hrachte er das Geld in wenigen Wochen durch, dann kehrte er
nach Deutſchland zurück und ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.
Er weigerte ſich anfangs, ſeine Mitſpieler zu nennen, überreichte
aber ſchließlich eine Liſte der Spielhöllen und der Spieler, die
ihn um ſein Geld gebracht haben. Es ſteht darum hier ein
Skandalprozeß bevor. Ein zweites Opfer des Spiels, der
Kaufmann Ranzenhofer, hatte ſich in der gleichen Straf
kammerſitzung wegen Betrugs zu verantworten. Ranzenhoöfer,
der hier ein Schuhwarengeſchäft betieb, geriet infolge ſeiner
Spielwut in Zahlungsſchwierigkeiten. Es kam jedoch eine
Verſtändigung mit den Gläubigern zuſtande, wonach er gegen
eine gewiſſe Entſchädigung das Geſchäft weiterführen, aber
jedesmal die Ladeneinnahmen abliefern ſollte. Die Spielleiden
ſchaft verleitete ihn jedoch, aus der Ladenkaſſe mehrere tauſend
Mark für ſich zu verwenden. Er erhielt vier Monate
Gefängnis.

Erxfurt, 4. Dez. Die Strafkammer verurteilte nach
zehnſtündiger Verhandlung die Redakteure Dorn heim und
Stange von der ſozialdemokratiſchen Erfurter „Tribüne“
wegen Beleidigung des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes in je zwei Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis
Beantragt waren gegen Dornheim ein Jahr, gegen Stange
neun Monate.

c D r
Vermischtes.

(Die Einweihung des Hamburger Haupt
bahnhofes.) Dienstag vormittag 11 Uhr fand die fekerliche
Eröffnung des neuen Hauptbahnhofes in Hamburg ſtatt.
An der im Empfangsgebäude des neuen Bahnhofes abge
haltenen Feier nahmen teil: der preußiſche Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Breitenbach, mit mehreren Herrn des
Miniſteriums, der präſidierende Bürgermeiſter von Hamburg,
Dr. Burchardt, mit dem geſamten Senat, die Mitglieder der
Bürgerſchaft, der hanſeatiſche Geſandte Klügmann Vertreter
der Handels und Gewerbekammer, der großen Schiffahrts
geſellſchaften und der Kaufmannſchaft von Altona und Wands
beck, ſowie Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. Die Geſamt-
zahl der Geladenen belief ſich auf über 400. Eiſenbahn
direktionspräſident Jun gnickel ergriff das Wort zu einer
Anſprache, in der er ausſührte, nach Ueberwindung uugeheurer
Schwierigkeiten ſei es gelungen, die für den Eiſenbahnbetrieb
ungenügenden Zuſtände zu beſeitigen und die Bahnhofsver
hältniſſe derart umzugeſtalten, daß dadurch dem Verkehre der
großen Handelsſtadt nach jeder Hinſicht Rechnung getragen
werden kann. Es ſeien durch die neuen Anlagen Verhältniſſe
geſchaffen worden, die der zweiten Stadt des Deutſchen Reiches
und der erſten Handelsſtadt des europäiſchen Kontinentes
würdig ſind. Hierauf hielt Miniſter Breitenbach eine Rede,
in der er dem Kaiſer dankte, daß er, wie allen großen Werken
des Friedens, ſo auch dieſer Schöpfung, dieſem Bau, der nun
mehr das Wahrzeichen und den Mittelpunkt der Hamburger
Verkehrsanlagen bilde, ſein Intereſſe zugewendet hätte. Die
Rede klang aus in ein Hoch auf den Kaiſer und den Senat
von Hamburg. Darauf fand ein Rundgang durch die Neu
anlagen, ein Frühſtück in den Warteſälen und ſpäter eine
Fahrt auf der neuen Bahnſtrecke nach Uhlenhorſt ſtatt.

Ermordungeines Gemeindevorſtehers.) Jn
Leutmannsdorf Reichenbach bei Breslau wurde Montag
abend der Gemeindevorſtand Kunſch ermordet aufgefunden
Der Täter iſt noch nicht ergriffen worden.

(Zu ſammenſtoß zweier Züge.) Dienstag vor
mittag entgleiſten die Lokomotive und drei Wagen des von

Budget des Miniſteriums des Aeußeren.

Blankeneſe kommenden Zuges Nr. 1319 zwiſchen der Lom
bardsbrücke und dem neuen Hauptbahnhofe in Hamburg
durch Zuſammenſtoß mit dem Kölner Schnellzuge. Perſonen
wurden nicht verletzt. Drei Gleiſe ſind geſperrt. Der Verkehr
dürfte bald wieder aufgenommen werden und wird bis dahin
über ein Gleis der Hamburg Altonger Strecke geleitet.

Ein Weſtſturm) wütet wieder in der Nordſee,
und auch auf der Elbe wütet neuerdings ein Weſtſturm.
Die Batterien in Stintfang geben wegen des ſteigenden
Waſſerſtandes Warnungsſchüſſe ab.

(Mord?) Dienstag morgen wurde in Düſſeldorf
auf dem Eiſenbahndamme die Leiche einer weiblichen, bisher
unbekannten, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden
Perſon aufgefunden, die eigenartige Verletzungen an der rechten
Seite und über dem rechten Auge zeigte. Die Leiche lag auf
einem ſtark mit Blut getränktem Handtuche, etwa fechs Zentt
meter von den Schienenſträugen entſernt. Jm Umkreiſe der Leiche
befanden ſich Blutſpuren auf der Böſchung, die andeuten,
daß die Leiche dorthin geſchleppt worden iſt.

(Selbſtmord aus Scham.) Wie dem „Vogtl.
Anz.“ aus Hof gemeldet wird, hat ſich dort Dienstag nach
mittag die 24jährige in Oberkotzau wohnende Schweſter
des Doppelmörders Lehrers Müller aus Scham
über die Schande, die er über die Familie gebracht hat, in
der Saale ertränkt. Ein älterer Bruder Müllers, der
ebenfalls Lehrer iſt, erlitt, als er von der Verzweiflungstat
der Schweſter Kenntnis erhielt, einen Schlaganfall.

Eine Bauerntragödite.) Die 28 Jahre alte
blinde Tochter des Bauern Weißer auf dem Zinken From-
bach bei Hornberg im badiſchen Schwarzwald, die ſich vom
12. Jahre ab ſchon ihr Brot ſelber bei einem entfernt woh
nenden Bauer verdiente, wurde vor einem Vierteljahr von
ihrem Dienſtherrn mitten in der Nacht auf einem Bauern
wagen mit der Hebamme vor das elterliche Haus gebracht
und kurzerhand abgeſetzt. Nach einer Stunde war ſie Mutter.
Sie bezeichnete ihren Dienſtherrn den Wieſenbauer von Offen
bach als Vater des Kindes, wurde aber von dieſem der
Lüge geziehen. Seitdem war ſie ſchwermüttg, und jetzt wurde
ſie tot aus dem Weiher beim Frombacherhof gezogen.

(Jm ſiedenden Wachs verbrüht.) Jn einer
Wachsſabrik am Zahlbacher Wege zu Mainz ſtürzte der
15jährige Arbeiter Jakob Hellwig aus Bretzenheim in einen
Keſſel ſiedenden Wachſes und wurde ſchrecklich verbrannt.
Der Verunglückte, einziger Sohn ſeiner Eltern, lag bis zum
Hals in der kochenden Maſſe, ſodaß ſein ganzer Körper mit
furchtbaren Brandwunden bedeckt war, obgleich man ihn ſo
fort herausziehen konnte. Bei vollem Bewußtſein wurde der
Aermſte nach dem Rochusſpital gebracht, wo er einige Stunden
ſpäter unter entſetzlichen Qualen ſeinen Geiſt aufgab.

(Kas Ende des Deſerteurs.) Ein deſertierter
Soldat des Regiments „Hamburg“ namens Kirchmann aus
Dresden war in Magdeburg gefaßt und hierher eingeliefert
worden. Er entfloh ſeinen Begleitern unmittelbar vor der
Kaſerne in Hamburg. Ein Schuß des Verfolgers durch
bohrte ihm die rechte Seite und verwundete ihn tödlich.

Wh——hÖS?* wehener 5Meueste Nachrichten.
Budapeſt, 5. Dez. Der Budgetausſchuß

der öſterrreichiſchen Delegation trat geſtern
nachmittag zuſammen und verhandelte zunächſt das

Der
Migiſter des Aeußern Frhr v. Aehrenthal hielt
dabei ein Expoſe, worin er u. a. ſagte: „Mit
Deutſchland verbindet uns eine enge Freund
ſchaft, die auf der Gemeinſamkeit großer
Intereſſen baſiert. Dieſe enge Freundſchaft
bildet nicht allein eine der weſentlichſten Bürgſchaften
des Friedens ſeit mehr als 25 Jahren, ſondern ſie
kommt überhaupt dem europäiſchen Staatsſyſtem zu
gute, und wird ich bin davon feſt durchdrungen
auch in der Zukunft den günſtigſten Einfluß im Sinne
einer erhaltenden Politik ausüben. Mein jüngſter
kurzer Aufenthalt in Berlin und meine Unterxedung mit
Fürſt Bülow haben die erfreuliche Tatſache voll
ſtändiger Uebereinſtimmung unſerer Anſichten ergeben.
Mit Jtalten, dem anderen Faktor im Dreibunde,
unterhalten wir herzliche und aufrichtige Be
ziehungen. Gelegentlich meines Amtsantrittes hat
zwiſchen mir und dem italieniſchen Miniſter des
Aeußern, Herrn Tittoni, ein freundſchafilicher Ge
dankenaustauſch ſtatlgefunden, durch welchen das
herzliche Verhältnis zwiſchen den Regierungen neuer
dings in unzweideutiger Weiſe zum Ausdrucke kam.
Ausgehend von der Tatſache, daß, objektiv beurteilt,
zwiſchen der Monarchie und Italien keine Intereſſen
Gegenſätze beſtehen, bin ich der Meinung, daß
wir mit dem Königreiche wie bisher in allen
großen Fragen in voller Harmonie werden
vorgehen können. Die guten, zwiſchen den Regierungen
beſtehenden Beziehungen werden es uns erleichtern,
die leider öfters vorkommenden Zwiſchenfälle in aller
Ruhe zu behandeln und die beiderſeits manchmal
wervös werdende und irregeführte öffentliche Meinung
aufzuklären. Das Expoſé des Miniſters wurde mit
großem Beifall aufgenommen. Faſt alle Redner
betonten ihre Genugtuung über die Fortdauer der
engen Freundſchaft mit dem deutſchen Reiche ſowie
über das Fortbeſtehen des Dreibundes und der guten
Beziehungen zu anderen Mächten

Berlin, 5. Dez. Jn der Katzlerſtraße erſchoß
der 30 jährige Steinträger Albert Struve ſeine 29
jährige Ehefrau Klara, mit der er in Scheidung lebte,
und dann ſich ſelbſt.

Hamburg, 5. Dez. Der Jnhaber der Gasglüb-
lichtinduſtrie Hermann Oetger wurde von ſeiner
früheren Buchhalterin, da er das Liebesverhältnis zu
ihr abgebrochen hatte, erſchoſſen. Das Mädchen
tötete ſich dann ſelbſt.

Düſfeldorf, 5. Dez. Aus dem hieſtgen Muſeum
ſind Gold und Silbermünzen im Werte von
3500 Mk. geſtohlen worden. Von den Tätern
fehlt jede Spur.



Paris, 5. Dez. Gegen den „Matin“ und das
„Journal“ ſind auf Veranlaſſung des Miniſterrats
Strafverfahren wegen Veröffentlichung gerichtlicher
Aktenſtücke eingeleitet worden. Es handelt ſich um
die SyvetoniAngelegenheit, in der auch das „Journal“
ſaftige Details aus den Akten mitteilte.

Petersburg, 5. Dez. Das offizielle Ergebnis
der Unterſuchung gegen Gurko in der Lidwall
Angelegenheit wird ſoeben bekannt. Danach ſoll
gegen Gurko nicht gerichtlich, ſondern nur disziplinariſch
vorgegangen werden, da lediglich ein hohes moraliſches
Verſchulden vorliegt. Er wird wahrſcheinlich ſeinen
Abſchied erhalten.

London, 5. Dez. Sänmtliche hieſtgen Blätter
bringen außer den Berichten noch lange Artikel über
die Kolonialdebatten im deutſchen Reichstage.
Alle ſind im Tone hämiſcher Schadenfreude gehalten
in manchen aber wird auch zugegeben, daß gegen die

engliſche Verwaltung wiederholt ſchon ähnliche An

klagen erhoben wurden. Es wird betont, daß die
ſtrenge Unterſuchung Pflicht ſei.
c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 4. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 179,25,

Mai 182,25, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
161,75, Mai 163,50, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 160,00, Mai 164,00 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 128,50, Mat 124,00, Mk. Rüböl 100 kg Nov. Dez.
69,50, Mai 65,20 Mk.

Der Getreidehandel hat bei fehlender Anregung von außen
hier keine Regſamkeit erlangt. Weizen, Roggen und Hafer
änderten ihre Preiſe kaum, hatten aber Mühe, Rückſchritſe zu
vermeiden. Greifbares Getreide blieb unverändert ſtill. Rüböl
unbeachtet, gewann beim Eingreifen beſcheidener Kaufluſt kleine
Preisbeſſerungen.

Leipzig, 3. Dezbr. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter neuer 172 bis 177, ausländ. 191 205
Still. Roggen inländ. alter neuer 165 bis 167,

ausländ. 170--171. Still. Gerſte, Braugerſte 170-184
feinſte über Notiz, auswärtige 184—210, Mahl und Futter
ware 129—-153. Hafer inländ. 163 168, Ruhig.
Mats amerikan. 142--146, runder 137 142, Cinguantin

150-—168, indiſcher Rap Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50--15,00. Rübösl, rohes,
per 100 s netto ohne Faß, 65,25 nom., ſtill. Weizen,
mehl 00 2450. Roggenmehl 01 24,00.

S

Reklameteil..
Aur immer kaltes Blut, mein Sohn!

Du brauchſt noch lange nicht zu verzagen, weil der
Hatarrh gar nicht weichen will es gibt doch Fays
ächte Sodener! Fays ächte Sodener MineralPaſtillen,
die einfach brillant in der Wirkung ſind, laß dir eine
Schachtel für 85 Pfg. holen, gebrauche die kleinen
Dinger nach Vorſchrift und du wirſt mir dankbar
ſein, daß ich dir Fays Sodener empfohlen habe. Die
ſind bei mir unentbehrlich und die Kinder ſind ganz
verſeſſen darauf. Verſuch's, mein Junge!

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung
Heute früh 41/2 Uhr entſchlief nach

kurzer Krankheit meine innigſtgeliebte
Frau, die Mutter meiner 3 Kinder

empfiehlt ſich zur fachgemäßen

Klbert Junge, lacerme
Schmalestrasse 6,

Binrahmung
und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln.

Kter,

Lager von Bilderleisten und Rahmen, Zimmerspiegeln, Fenster-
spiegeln (Spion), Photographieständern, Gardinenstangen

Möbel, Betten,
Altertümer

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Louis Albrecht.
Rheunmatismus,

Gicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Tyroler

meine einzige unvergeßliche Tochter, unſere
Schweſter Schwägerin und Tante

kruu Helene Leppin
geb. Wirth

im Alter von 27 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Richard Leppin,
Oberpoſtaſſiſtent. e

Halle a. S., den 5. Dezember 1906.
Die Beerdigung findet Sonnabend

nachmittag 3 2 Uhr von der Leichen-
halle des Südfriedhofs aus ſtatt

Osw. Rossberg,
Goldschmied,

Gold- u. Silberwaren,
Silberne u. Versilb. Bestecke,

Trauringe.
Neuarhbeiten u. Reparaturen

Merseburg.
Burgstrasse 20.

Lahſchenkieferöl Pipumiol“.

a Flaſche 1,50 Mk. Dom Apotheke.

Soeben neue Sendung
eingetroffen.

Jahrbuch 1907
für unſere Abonnenten.

250 Seiten Text, reich illuſtriert.Dienstag ſruh 4 Uhr entſchlief nach kurzem
aber ſchweren Leiden mein Mann, unſer Vater,
Schwieger und Großater, der Schloſſer

Wilhelm Albeshausen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Anna Albeshausem geb. Jaukus
nebſt Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe gr. Sixtiſtr. aus ſtatt.

Für die vielen Bewetſe der Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer teuren Ent-
ſchlafenen ſagen wir allen Verwandten und
Bekannten auf dieſem Wege unſeren herz
lichen Dank.

Ferd. Dietrich

Zum Feſte empfehle
ſtets friſch

friſche fette Backbutter Pfund l u. ,20 Mk,
Schmelzbutter Pfund 1,20 und 1,25 Mk.

grofze geſunde Eier Nandel 9 Pf. i e
Otto Gottschalle,

Markt 11.

für dieſes beum Ppjg her dar 50 Pf. mm

n buch nur rZu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer
Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

Verlag

C. Miethe's
und Angehörige.

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

Beſte Räncherſpäne
große Poſten am Lager. Bei Abnahme ganzer Fuhren Preisermäßigung.

Dampfsägewerk -etschhke- alleschestr. IOIll.

Tischlerei
empfiehlt ſich zur

Arfertigung
aller beſſeren Tiſchlerarheiten.

viel zu früh entſchlafenen lieben Gattin,
unſerer treuſorgenden Mutter

Anna Weber
geb. Hoffmann

Wohnung
von 4 Zimmern zum 1. April 1907 geſucht. Off
M unter A 210 an die Exped. d. Bl.

zu verkaufen

ſagen wir Allen, die ihren Sarg ſo reich Junge
lich mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
unſern herzlichſten Dank. Herzlichen
Dank aber insbeſondere dem Herrn

Leute ſuchen eine Wohnung von
I Stube, Kammer und Küche bis 1. Jan. 1907.
Preis bis 45 Taler.

in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kuh mit Kalb
Schkopan Nr. 35.

Ferner ſind alle Arten
Särge in Eiche poliert u. lackiert,
chwarz lackierte Bohlenſärge und

Off. unt. „Wohnung“
Ein Paar fette Schweine

ſind zu verkaufen
Roſental 16.

Mettallſärge vorrätig

Paſtor Seiffge, Bündorf, für die troſt
reiche Rede am Grabe der Entſchlafenen.
Dank auch dem Herrn Lehrer Nitſchke
und der Schuljugend für den Geſang
und dem Rauchvoerein Biſchdorf für die
ſchöne Kranzſpende. Dank aber auch
meinen Berufskollegen und Meiſtern für

Anſtändige Familie von 4 erwachſenen Per
ſonen ſucht eine

ine TſlerWerlſelle Photogr. An

zum 1. April 1907.
die Exped. d. Bl.

e Wohnungvon 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
Offerten unter 100 an

die Teilnahme und Begleitung zum
Grabe. Möge Gott der Herr Allen ein
reicher Vergelter ſein.

Möbliertes Zimmer
iſt ſofort zu beziehen Breiteſtr. 20.

iſt vom 1. Januar 1907 ab anderweitig zu
vermieten Halleſcheſtraße 36.
Ein guter eichener PatentEßtiſch,

für 18 Perſonen
ſowie ein eichengeſchnitzter Herren
ſchreibtiſch u. ein Bücherſchrank mit

von

franz Herrfurth,
nh Martha Herrfurth,

Brühl 4.
empfiehlt ſich zu allen

Biſchdorf, den 1. Dezember 1906.
Der trauernde Gatte

Paul Weber nebſt Kindern
und Angehörigen.

Bekanntmachung.
Vor dem Abſchuß von Eulen wird dringend

gewarnt, weil ſie nützliche Tiere ſind und zahl
reiche Mäuſe vertilgen.

Merſeburg, den 26. November 1906.
Der Königliche Landrat.
gez. Graf d'Haußonville.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, wegzugshalber ſofort zu
beziehen Leungerſtraße 9.

Möblierte Wohnung
zu vermieten Bvreiteſtraße 20 II.
Freundl möbl. Wohnung,

S Stube und Kammer ſofort zu vermieten
Burgſtr. 10.

Wohnhaus,
in Halle a. S., 7 geteilte Wohnungen,
4 Balkons und Gärten, über 6 Proz verzins
lich, nahe Zoologiſchen Garten, bei Wittekind u
neuer Realſchule ſowie Bürgerpark, in beſtem
Zuſtande, mit herrlicher Ausſicht, paſſend für
penſ. Beamte e. zu verkaufen.
Reg. Sekr. PoIIaCK, a d. weißen Mauer 17.

Aufſatz
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

Gebr. Malpriceht.

photogr. Arbeiten.
Spezialität Vergrösserungen.

Wir ſuchen

(Schneidematerial) zu kaufen.
Käufer von

Gefällige Offerten an

erlene, hirkene u. pappelne
Autzhölzer

Ebenſo ſind wir

Erlen- u. Pappelrollen.

Sohaäfer e Kirseh,
Schkeuditz

Fier,
groß und geſund, a Mandel 16 Stück Mk. 1,10,

mr Emil Woltt
e

St. Petershurger

Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
1. April 1907 an einzelne Dame oder kinderloſes

Ehepaar zu vermieten. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes

Fortzugshalber iſt eine Wohnung, Stube,
Kammer und Küche ſofort oder 1. Jan. 1907
zu vermieten. Preis 120 Mark.

Oberaltenburg 16.
Eine Wohnung zum 1. Januar zu beziehen

Rofental 16.
2 Stuben, Kammer, Küche zum 1. April

1907 zu mieten geſucht. Angebote mit Preis
unter K an die Exped. d. Bl. erbeten.

Massives Wohnhaus
mit Stallungen und zirka 2 Morgen Garten
land am Orte zu verkaufen. Näheres bei

A. Müller, ar. Ritterſtr. 18.

Chriſthäume
in allen Größen empfiehlt billigſt

Gustav Hesselbarth, Oelgrube 4.

bummischuhe
ſind bei weitem die beſten, es empfiehlt
dieſelben für Damen und Herren

Eckladen mit Wohnung
zum 1. April 1907 zu beziehen. Näheres in
der Exped. d. Bl
165000 Mk zu 41/4 bis 4 Prozent

e per bald oder 1. April 1907
erbteilungshalber an 1. Stelle vor 4000 Mk.
auf rentables Hausgrundſtück von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Vermittler verbeten. Off.
unter V 5000 an die Exped. d. Bl.

Chriſtbäume
in allen Größen ſind zu verkaufen.

Fritz Dietzel,
Schmaleſtraße 4 und Schmaleſtraße 8.

L. Daumann
Burgſtraße 23.

Futter- Kartoffeln
jedes Quantum a Zentner 2 Mk. frei Haus
tiefer SCh war, Nordſtraße.

Zoll inhalts-Srklirungen

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Verantworiſſche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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